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Sie Sozialdemokratie im Wahlkampf .
In den Wahlkrrisrn Berlin und Potsdam 1 ist soelie » die Auf -

stclluvg der Kandidaten für die Reichstaqswalslen erfolgt . Tic

sozialdcnrokratische Kandidatenliste für Grost - Berlin ist damit voll -

ständig und hat folgende Gestalt :

Ber in : 1. Hugo Hei mann , 2. Klar « Bohm - Schuch ,
3. Richard F is ch e r , 4. Robert Schmidt , 3. Adolf Ritter »
K. Schlegel , 7. Martha Hoppe , 8. Arthur Striemer ,
g Adolf Wuschick , 10. Gronefeld , 11. Bahlke , 12 . Ru -
b e n , 13. R ü d i g e r, 14. A l b i n u s, 13 Thurau .

Teltow - Beeskow : 1. Eduard Bernstein , 2. Elfriede
R n n e ck , 3. Fran , Krüger , 4. Karl W e rm ut h , 3. Ernst
D a l i b » r, S. Johannes H a z, 7. Dr . B e n d i n e r , 8. Gertrud
Scholz , 9. Adele Schreiber , 10. Emil W o l d t , 11. Robert

Kohl , 12. Frauz S ch i m i u v k i.

Wahlkreis IV lPotsdam I) . 1. Rudolf Wiffell . 2. Marie
Juchacz,3 . Sidow , 4. Hermann Müller ( Zentralarbeiterfekre -
tär ) , 3. ?ldols Wuschick , 6. Alex S etiler , 7. Anna Simon ,
8. Heinrich Witt , 9. Meyer , 10. Wende , 11. T h i e l e m a n n,
12 . Friedrich K e r st e n.

Die Re ' cbstagskanöiöaten für Serlin .
In einer außerordentlichen Generalversammlung , die

am Sonntag im Gcrmaniasaal abgehalten wurde , nahm der
Sozialdemokratische Verein Berlin Stellung zu den Reichstags -
wählen .

Der Vorsitzende , Genosse Schlegel , leitete die Besprechung
mit einer Rede ein . in der er unter anderem sagie : Nachdem der
1. Mai den Auftakt zu unserer Wablb <rivcgung gebracht hat , treten
wir heute offiziell in die Wahlbewegung ein . Die Reichs -
konferenz bat Wasi ' en geschmiedet und Grundsätze aufgestellt , die
für den Kampf maßgebend sein sollen . Wenn wir nach diesen
Grundsätzen den Wahlkampi führen , werden wir ihn

mit einem Siege heruden .

Zu pessimistischen Anschauungen , wie sie sich hier und da
in Parieikreisen bemerkbar machen , ist kein Grund gegeben .
Wenn die Gegner einen Block gegen un - bilden , so werden wir
zu unserem Block alle heranziehen , die überzeugt sind , dost eine
demokratische und sozialistische Politik notwendig ist und daß sie
nur vo « der Sozialdemotcatie gemacht werden kann .

Der Versammlung lag eine Reihe von Anträgen aus den Ab -
Teilungen vor , die sich auf

die Taktik des Wahlkampfe »
beziehen .

Ein Antrag der 13. Abteilung fordert , daß eine Aussprache
der Abteilungsleiter unserer Partei m i t den
Abteilungsleitern der Unabhängigen stattfinden soll ,
um einen reibungslosen Wahlkampf zu ermöglichen . — Der An -
trag wurde gegen einzelne Stimmen abgelehGt , nachdem meh -
rere Redner ausgeführt hatten , daß wir . soweit es an uns liegt ,
den Kampf nach links natürlich vermeiden , da aber alle Ver -
suche , sich mit den Unabhängigen über die Bildung einer Einheits »
front nach rechts zu verständigen .

von de » Unabhängigen abgelehnt

worden seien , habe dieser Antrag gar keine Aussicht aus Entgegen «
kommen bei den Unabhängigen . Diese hätten ihre seit Jahren gegen
unS verhetzten Anhänger nicht so weit in der Hand , um sie zu
gtwm i eibungsloien Wahlkampf zu bewegen .

Einstimmige Annahme fanden zwei Anträge , die besagen , der

Wahlkampf soll gerührt werden unter der Parole :

„ Ter Feind steht rechts . "

Uiitcr den rechtsstehenden Parteien sollen aber nicht nur die

Deutschnationalen , sondern auch Zentrum und Temokrate « ver -
standen neiden .

Ein Antrag , nach dem sich die aufzustellenden Kandidaien fü. r
die Durchführung der anläßlich des General -
streiks vereinbarten acht Punkte zu verpsiichten haben »
wurde einst - . mmig angenommen .

Ein Antrag , der verlangt , daß die Abgeordneten ihren Wählern
«iindesteus zweimal jährlich Bericht über ihre Tätigkeit
gu erstatten haben , wunde ebenfalls angenommen .

Ein Antrag , Roske undiHein e nicht auf die Reichsliste zu
setzen wurde d? r von der Reichskonfereuz eingesetzten Kommission
Ms Material überwiesen .

Die Versammlung schritt zur

Aufstellung der Kandidaten .

Der Vorsitzende S ck l e g e l teilte mit , Genosse Wilhelm
Psannkuch babe dem Vorstand geschrieben , daß er wegen seine »

hohen Alters auf eine Kandidatur verzichte . — Ich habe
— sagte Schlegel — dem Genossen V i a n n k u ch unseren
Dank für seine langjährige erfolgreiche Tätig -
keit als Abgeordneter unseres KreiieS ausgesprochen . Ich wieder »
hole den Dank an dieser Stelle sBiavo ' i und wünsche , Genosse
P ' annkuch mrgc irotz seine » hr - ben Alters noch lange Zeit in
unserer Partei läng sein , für die er seit Jahrzehnten
opierkreudig gekämpfthat . ( Beifall . ) Auch Genosse Eugen
Ernst verzichtet auf eine Kandidatur . Wenn wir auch nach den

Vorgängen der letzten Zeit in mancher Hinsicht anderer Auffassung
ftnd wie Genasse Ernst , so wisse « wir ihm doch Dank für die

treue , aufopfernde Arbeit , die er lange Zeit un Interesse
des Proletariats geleistet hat .

Die Kandida : cnaufitcllung ergab daS oben bereits gemeldete
Resultat . _

Der sozialSemokratische ßrauentag .
Wieder einmal rief die Sozialdemokratische Partei Deutsch -

land » die Frauen zu einer besonderen Kundgebung zusammen .
Wie alle Veranstaltunigen unserer Partei , so ist auch der

gestrige Frauentag als eine wohlgelungene zu bezeichnen .

In der Schulaula Mittenwalder Straße sprach

Genossin Gertrud Hanna zum Thema des Tage ? :

„ Auf in den Wahlkempf ! "

Sie betonte , die Sozialdemokratie sei die einzige politische

Partei , die früher für das Fraucnwahlrecht eingetreten sei . Die

bürgerlichen aPrteien seien bis kurz vor der Revolution Gegner
des Frauenwoblrechts gewesen , jetzi aber bettele man um die

Stimmen der Frauen . Sic wies nach , was bisher erreicht sei uns

was erstrebt werden müsse . Es sei keine leichte Ausgabe

für die Parteien , die die VeranNvortung an der Gesetzgebung

tragen , Wahlen vorzunehmen in einer Zeit , in der alles Grund

zu klagen und zu zweisein habe , wo alles voller Pessimismus
sei . Die reinen Oppositionsparteien , die sich vor jed -
weder Verantwortung drückten , hätten eine leichte Aufgabe .
Wer auch wir trieben Opposition , denn mit vielem , dem wir in
den Parlamenten zustimmen mußten , seien wir nicht ein -

verstanden gewesen . Es mußte aber zllgeftimmr werden , weil

es unter den gegebenen Verhältnissen keinen anderen Weg gab .
Rednerin streifte den Friedensvertrag und rechnete ab mit

jenen Parteien , die Elend und Not , die all den

Jammer über das deutsche Volk gebracht haben .
Sie ließ die Wahlaufrufe der politischen Parteien kurz Revue Pas -
sieren und fand warme Worte für

die Einheitsfront der Arbeiterklasse .

Mit einem Appell an die Anwesenden , nicht zu erlahmen im Kampfe
kür bessere Verhältnisse und dafür zu sorgen , daß die Sozial t ' emv-
kratie als Siegerin aus der Wahlurne hervorgeht , endete die
Rednerin unter lebhaftem Beifall .

Nun , ihr Frauen :

Hinein in den Kampf .

Der Wahltag muß sich zu einem glänzenden Bekenntnis für den

Sozialismus gestalten . '

Kanöiüaturea im Reich .
Frankfurt - Oder .

1. Otto Wels . 2. Schumann , 3. Giebel , 4. Richard

Schmidt , 3. Anna M a t s ch k e , 6. Kavl F reter ,
7. H. Schulz , 8. Ktrrl Hänchen , 9. Karl Fuhrmann ,
10. Schwentzer , 11. Ewald Voigt , 12. Paul Kintzel ,
13 . Wilhelm Koch .

Hessen - Nassau .
Frankfurt a. M. , 10. Mai . lEig . Drahtbcricht deS . . Borwävts " . )

Zur Kandidalenaufitellung hat der außerordentliche BezirkZpartei -

tag für Hessen - Nassau beschlossen , die 1. , 4. und 8. Stelle den

Kasseler Genossen zur Besetzung zu überlassen . Nominiert wur -

den an 2. Stelle Franz T e s ch. an 3. Arbeiderseknetär Eugen
Kaiser , an 3. Wg . Hoch » Hanau , an 6. Abg . Röhl e - Frank -
sunt a. M. , an 7. W i t t e - Wiesbaden . an 9. Abg . Dr . Ouarck .

Frankfurt , an 10. Bierbrauer W e i l b u r g.
Dr . Luarck soll an sicherer Stelle auf die Reichsliste gesetzt

werden .

Hessen - Tarmstndt .
Darmftadt , 10. Mai . ( Eig . Drahtbericht de ? „ Vorwärts " . ) Der

außerordentliche Bezirksparieitag für Hessen war sehr stark besucht
und nahm einen für die Wahlbelveguug erfolgversprechenden Ver -

lauf . Ms Parteivorstand war Hermann Molke nbuhr

gekommen . Den Vorsitz führte , Ministerpräsident Ulrich . Uebex

die politische Lage und die Reichstagswahl referierte Dr . Ouessel .
Er betonte , daß der Kampf mit aller Schärfe gegen rechts und mit

aller Ritterlichkeit gegen liukS geführt werden müsse . Ter Bezirks -

Parteitag stellte sich nach langen Diskussionen auf den gleichen
Standpunkt . Als Kandidaten unirden einstimmig nominiert : 1. Mi .

nisterprästdent Ulrich - Ofsenbach ; 2. Reichsminister Dr . David -

Mainz ; 3. Dr . Ouessel ; 4. Abg . Hasenzah I - WieÄöaden ;
3. Moosdor s - Gießen ; 6. Frau I ä g e r - Offenbach usw .

Württemberg .
Der Parteitag der Sozialdemokratie Württembergs stellte nach

einem Reserai de » Abg. Keil folgende Kandidaten auf : 1. Wilhelm

Keil , 2. Karl Hildenbrand . 3. Franz Martin , 4. Frau
Laura S ch r a d i n, 3. Goftftied Kennwort , 0. Ulbert Salm ,
7. Albert Schlicke ( ReichsarbeirSminister ) , 8. Friedrich Herr - -
l i n g e r , 9. Erich R o ß m a n n, 10. Matthias Fritz aus Hohen -
zollern , 11. Aman Eisele 12. Otto Hofenthien , 13. Karl

Kruggaber , 14. Otto Bauer , 15. Karl Münch .

der Reichswirtschaftsrat .
Der „ Rsichsanzeiger " veröffentlicht jetzt die Verordnung

über den vorläufigenReichswirtschaftsrat vom

4. Mai 1920 .

Danach wird ungefähr gleichzeitig mit dem Reichstag ,
Anfang Juli , der vorläufige Wirtschaftsrat einberufen wer -

den . Er ist ein richtiges Parlament mit 326 Mitgliedern , die

das Recht der Immunität genießen . Ihm sind sozial -
Polstische und wirtschastspolitische Gesetzentwürfe von grund -

sätzlicher Bedeutung , insbesondere die über den verfassungs -
mäßigen Ausbau des wirtschaftlichen Rätewesens

zur Begutachtung vorzulegen , er kann auch selber Gesetze be -

antragen . Negicrung und Reichstag sind aber an seine Be -

schlüsse nicht gebunden .
Man kann wohl sagen : glücklicherweise nicht ! Denn

wenn man den Reichswirtschaftsrat in der Form , die er durch

die Verordnung erhallen hat , als Gutachter Parlament
passieren lassen kann , so wäre er ganz unmöglich als

gesetzgebende Körperschaft , da er den Arbeit -

gebern nach dem Grundsatz der Parität ebensoviel Vertreter

zubilligt wie den Arbeitnehnrern . Rechnet man im Durch¬
schnitt auf einen Arbestgeber 100 Arbeitnehmer , so würde die

Stimme eines Unternehmers hundertmal schwerer wiegen ,
als die eines Arbeiters . Bei den Reichsiagswahlen hat aber

der Arbeitgeber genau so nur eine Stimme wie der Arbeit -

nehmer . Es ist daher mit der allergrößten Bestimmtheit an

dem ohnehin selbstverständlickfon Grundsatz festzuhalten , daß
die Entscheidung über sozialpolitische und wirtschaftliche
Gesetze nicht beun Reichswirtschaftsrat . sondern bei der all -

gemeinen Volksvertretung liegt . Bei ihr werden die Ar -

beiterinteressen unvergleichlich besser aufgehoben fein als beim

Reichswirtschaftspat .
Man kann den Einwand erheben : Warum hat man so-

viele Unternehmer in den Reichswirtschaftsrat genommen ?
Darauf muß ganz aufrichtig geantwortet werden , man hat
das deshalb getan , weil man ihr Sachverständnis nicht
entbehren kann . Ten Arbeitgebern strömen durch ihre Tätig -
keit Erfahrungen zu . die sich die Arbeitnehmer erst mühsam

erwerben müssen . Eine rein sozialistische Regierung würde

fedenfalls für ein stärkeres Uebenwiegen des Arbeitnehmer -
elements im Reichswirtschaftsrat gesorgt haben , aber auch

sie würde die Arbeitgeber nicht völlig ausschalten können .

Die Frage der klassenmäßigen Kräfteverteilung bleibt

indes ziemlich belanglos , solange sich der Reichswirtschaftsrat
wirklich , wie er muß und soll , auf eine begutachtende
Tätigkeit beschränkt . Seine Verhandlungen werben für die

Reichsgesetzgebung schätzbares Material liefern . Vielleicht

werden in dieser Beziehung die Reden einzelner Persönlich -
keften und die Aenßcrungen einzelner Fachverbända wert -

voller sein , als die Beschlüsse des Ganzen .
Bor der Beschlußfassung werden die Interessen -

gegensätze jedenfalls heftig aufeinanderprallen . Denn
der Reichswirtschaftsrat ist nicht irttr nach Arbeitgebern und

Arbeitnehmern geschieden , sondern er umfaßt auch die ver -

schiedensten Jnteressenverbände : Land - und Forstwirtschaft
( mit 68 Bertretern ) , Gärtnerei und Fischerei ( 6) , Industrie
( 68) , Handel , Banken und Versicherungswesen ( 44) . Verkehr
irnd öffentliche Unternehmungen ( 34) , Handwerk ( 88) , Ver¬

braucherschaft ( 30) , Beamte und freie Berufe ( 16) . 12 Ver¬
treter werden vom Reichsrat , 12 von der ReichSregierung er -
ncmnt .

Der Reichswirtschaftsrat wird daher sehr diel Sachver¬
ständnis umfassen , aber auch sehr verschiedenes . Die Vertreter
der Landwirtschaft z. 23. werben gewiß sehr diel von Agrar -
fragen verstehen , aber in Angelegenheiten der geistigen Arbeit

schtverlich allesamt kompetente Beurteiler sein . Der eine „ Ver¬
treter der Tonkunst " wird zweifellos als hervorragender
Kenner der Berussinteressen seines Standes gelten können ,
ob er aber imstande sein wird , über jdanalprojevte , Kunstdün -
gung und Baurnwolleinfuihr sachverständige Urteile abzu¬
geben , muß doch einigermaßen bezweifekt werben . Auch der

Reichswirtschaftsrat . der ein Sachverständigenparlament sei »
soll , wird nicht frei sein von dein Fehler jedes Parla -
m e n t s , daß viele seiner Rftglieder über Fragen abstim -
men müssen , in denen sie nicht ohne weiteres sachverständr «
sind .

Dazu kommt noch ein anderes , das die Stellung des

Reichswirtschaftsrats gegenüber der Volksvsrtretung stark
herabdrückt . Der Reichstagsabgeordnete ist der gewählte Ver -
tretsr eines nur örtlich vereinigten , die verschiedensten Jytsr -
cssengruppen umfassenden Volksteils . Er ist daher , auch b »
bösem Willen , genötigt , bis zu einem gewissen Grade aus die

Interessen aller Rücksicht zu nehmen , damit er bei der nächsten
Wahl nicht durchfällt . Die Mitglieder des Reichswirtschafts -



| rn, ' Zugegen sind ernannt « Verßreter bestimm -
ser Interessengruppen nnZ > zu dem Zweck ernannt ,

� bestimmte Interessen zn vei ' treicn . T>er Artikel der Verord -

nung sagt allerdings sehr schön : „ Die Mitglieder des Reichs -

wirtschaftsrats sind Vertreter der wirtschaftlichen Interessen
- des ganzen Volkes . " Vielleicht werden sie sich einbilden

und sogar die größte Miibe geben , das wirklich zu sein — aber
wer kann ans seiner Haut heraus ? Jeder Beruf setzt mit un -

willkürlicher Naivetät seine eigenen Benrfsinteresien den all -

gemeinen Bolksinleressen gleich , und dem Mann aus dem
praktischen Erwerbsleben , der seine volkswirtschaftlichen Er -
kennlniss ? ohne Rücksicht auf den eigenen Geldbeutel , ja gegen
ibn , zu schöpfen imstande ist , setze man im Beratungssaal des
ReichsmirtschaftSrats gleich ein marmorne ? Denkmal !

Der Zweck dieser kritischen Betrachtung ist nicht , den vor -

läufigen ReichswirtschaftSrat zu verwerfen , sondern nur . seine
Achranken aufzuzeigen . Man kann sich vorstellen , daß
aus der Arbeit des Reichswirtschrftsrats die Regierung nnd

. der Reichstag viel Nutzen ziehdn können , Initiative und Ent -

scheidung aber müssen i b n e n verbleiben .
Dos wird auch nicht anders werden können , wenn der

vorläufige Reichswirtschaftsrat einmal durch den r e g e l -

rechten ersetzt sein wird , den die Verfassung in ihrem
Art . 166 vorschreibt . In diesem Artikel , mit dessen Ausführung
durch daS Betriebsrätegesttz begonnen ist . ist die Schaffung
von Bezirkswirtschaftsräten und eine ? Reichswirtschaftsrats
auf gesetzlicher Grundlage vorgesehen , die so zu gestalten sind ,
„ daß alle wichtigen BerufSgruppen entsprechend ihrer Wirt -

schastlichcn und sozialen Bedeutung darin vertreten sind " .
Bei der Achafft ' ng des verfassungsmäßigen Reichswirtschafts¬
rats wird den Gegnern der „ formalen Demokratie " von rechts
und links Gelegenheit ' gegtzben sein , ibre b ' sher reichlich unbe -
stimmten Anregunaen zu bestimmten Vorschlägen zu verdichten .

Einstweilen ist auch nicht in fernster ssferne ein Vorschlag
zu erblicken , der an die Stelle der allgemeinen Volks -

Vertretung etwas besseres zu setzen imstande wäre . Diese

Volksvertretung wird am 6. Juni gewählt , und es müssen
alle . ldräste darauf konzentriert werden , in ihr dem Willen des
arbeitenden Volkes zur ausschlaggebenden Stellung zu ver -
helfen . Ein wirtschaftsreaktionärer Reichstag , in dem etwa
d' e Eisen - , Leder - , Sviritusinteressentcn usw . den Ausschlag
räben . wäre ein Unheil , und der vorläufige ReichSwirtschafts -
rat könnte dieses Unheil dann nur vermehren .

Die zur Benennung von Mitgliedern deS ReichZwirtschaftS -
rats berufenen Verbände haben binnen zwei Wochen nach Erlaß
der Verordnimg die Namen der von ihnen erwählten Vertreter
dem Reichswirftchaftsministerium bekanntzugeben .

öaltlkumer gegen Maifeier .
Schwere Ausschreitungen beim Munsterlager .

Schwere Exzesse gegen die den 1. Mai feiernde Arbeiterschaft
siwen sich , wie wir nachträglich erfahren , die im Munsterlager
untergebrachten valtttumer zuschulden kommen lasten . Ein Trupp
von etwa 10 ' Mann suchte in den Festzug einzudringen und die mit -

geführte Rote Fahne zu erobern . Die » gelang jedoch nicht . In der

Nähe deS Bahnhofs stellte sich jedoch ein neuer bewaffneter Trupp
von etwa SO Mann Baltikumer unter Führung mehrerer Offiziere
dem Zug entgegen . Ein Offizier namens Müller forderte in
herauSfordernster Weise auf . die rote Fahne einzuziehen . auderSfallS
unnackfichtlich von der Waffe Gebrauch gemacht werden würde . Unter
dem Zwang der Gewehre und Handgranaten wurde diesem ungesetz «
lichen Verlangen stattgegeben . In der Nähe deS FestlokälS erfolgte
eine dritte Attacke auf den Festzug , dabei wurde der Referent
Genosse Professor Offers auS Hannover aus dem Zug herauSgeriffen
und unter Faustschlägen und Fußtritten als Arrestant nach dem

Lager geschleppt . Dort wurde er weiter mißhandelt , u. a. wurde
ihm ein Danmr » anSgerenkt . Ebenso wurde ein Arbeiter namens
Nowak mißhandelt , der freiwillig als Zeuge mitgegangen war .
Nach dreistündiger Haft , die von den gemeinsten Mißhandlungen
begleitet war . wurden beide freigelassen . Da » Fest im Saale des

Monöftunöe .
Bon Erich K. Schmidt .

Bor meinem Fenster febe ick viel Himmel , das ist ein Glück

für mich , denn ohne Himmel bin ich ein Verdammter . Ein Bahn -
dämm buckelt sich in der Tiefe , dahint « liegt der breite Komplex
eines GürerbahnhofS . Die Scheiben de� gegenüberliegenden Häuser
find , in der Ferne , winzig « Augen . Lägen sie mir näher , würden

sie mich mit brutalen Blicken beglotzen , ich kann daS nicht leiden
und müßte det NachlS das Fenster verhüllen . So liegen die Scheiben
nackt , dem Himmel , der Sonne , den Wolken und Sternen preis »
gegeben , — sie alle find meine Freunde .

Es ist Abend , ich fitze am Schreibtisch und lehne mich zurück
in meinem Sorgenfesiel , — der blickt da durch die oberen Scheiben ,
mild , silbrig , mit Ewigkeitsaugen ?

Der Mond , natürlich . Er , der alte Freund . Gr steht ganz
ollein , tein Sternengefolge ist von schleirigen Wolken zugewebt .
Er ist einsam wie ich, ürein alter Bertrauter , dem ich viele Nöte

klagte . Ließ er nicht immer Gilberbalsam auf frische Wunden
träufeln , so daß fie jäh sich schloflen und , wie von Zauberhand be -

rö &rt . vernarbten ? Ihr Menschen , wa » glaubt Ihr , ein Freund
schwimmt da oben ? Euch allen ein Freund , doch Ihr seht ihn
nicht . ES kriechen zuviel Srdendinge um Eure Füße . Euer Blick ist
gebunden . Die Erlöser wandern unerkannt . Unerkannt oder be -

spöttelt . Nennt man nicht Mondsüchtige jene , die gern in seine
Strahlen sehn ? Ach ja , alletl wa » ein paar Meter über der Erb -

rinde geschieht , ist wichtiger al » da » mystische Dasein der Höhen .
ES bleibt sich schließlich auch immer gleich : der Mond scheint . Er

scheint nicht . Wozu die Blicke aufwärts schicken ? Ihr habt so rechtz

Freunde . . .
ES ziehen Welken über den Mond , ganz flache dünne Wolken ,

wie Gaze . Sein Auge brenn » lächelnd durch diese ? Gewebe . ES

kann ibn nicht kränken .

Ich will die Lampe deS Schreibtische » ausknipsen , nun fallen

zwei Fensterkreuzschatten in » Zimmer . Der eine finkt gerade über

mich . Ich fühle , wie das Kreuz auf meinem Gesicht sich über -

schneidet . Mein Kopf hängt geduldig in einem schattigen Kreuz ,
ich bin ganz friedlich , kein Nerv vibriert . E » ist alle « Schicksal .

Mitten zwischen die Schienen gepflanzt , steht eine hohe Bogen -
lampe , ihr Gesicht gleicht dem de « Monde » in der Höhe . Der Rauch
der Lokomvnven fegt über sie hinweg , bald dicht geballt . � so daß sie
in Dunkelheit stirbt , bald dünnfädig und flach , so daß sie blinzelnd
durch die Schwaden blickt . Auch sie steht dauernd im Kampf um

ihre Existenz . Man verlangt , daß sie leuchte — und man schlägt
ihr Schatten um die Auge « . Kein alltägliche » Lo < . . ,

„ Deutschen HauseS ' wurde dann «och «ehrfach durch die Baltikumer

gestört .
WaS gedenkt die Regierung gegen diese Ge -

setzlosigkeiten und Ausschreitungen der balti -

schen Horden zu tun ?
_

Unbrauchbar , weil verfaffungstreu .
Die Grundsätze des Oberstleutnant Freiherrn v . Rössing .

Während der Kapp - Tage rückte u. a. auch daS 6. Rw. - Pionier -
Bataillon unter Freiherrn v. Rössing in Berliner Vororten ein .

Freiherr v. Rvising zeigte sich durch verschiedene Handlungen als

absolut reaktionärer Truppeniührer , er führte schwarzweißrote
Fahnen , ließ „ Heil Dir im Siegerkranz ' spielen usw . Geschehen

ist gegen ihn unseres Wissen nichts .
Bor einigen Wochen sollte nun das 5. Bataillon die Unter¬

offiziere der Abwicklungsstelle Pionier - Baittillon 28/29 in Küstrin

übernehmen . Freiherr v. Rössing setzte dem äußersten Widerstand

entgegen , er erklärte sogar , daß er , falls ein höherer Befehl erfolgen
sollte , sich mit allen Mitteln dagegen sträuben
würde . Sein Grund war der , daß die Unteroffiziere der Abwick -

lungSstelle in einem DemonstrationSzug der Küstriner Arbeiterschaft

gegen die Kapp - Regicrung mitgegangen waren , in seinen Augen eine

„hetzerische Tätigkeit . '
Trotzdem mußte v. Rössing die Unteroffiziere schließlich nehmen .

Er sorgte ober dafür , daß diese Leute nicht in Berührung
mir seinem Bataillon kamen , da « ja dadurch republikanisch hätte

infiziert werden können , sondern versetzte fie sofort nach S a g a n

zur Gefangenenbewachung , wo die Unreroffiziere , alle » altgedicnte
Leute , unter den schlechtesten Bedingungen , bei miserabler Unter -

bringung und Gefangenenkost , von ihren Familien getrennt , Dienst
tun müssen . Die Unteroffiziere sind natürlich über diesen . Dank '
für ihre verfassungstreue nicht wenig aufgebracht .

Das vorbilü von Dapern .
Die Reaktion unter sich .

Au » Duisburg wird un « geschrieben :
Nicht nur in Bayern , sondern auch im Westen versucht

das Bürgertum eine geschlossen « Phalanx gegen links zu bilden .

In Duisburg hat am 39 . April eine Versammlung zu diesem
Zweck stattgefunden . Zu der Versammlung ist durch nachstehendes
Schreiben eingeladen worden :

„ Vertraulich

Dringend « Einladung
zu einer am Freitag , den SO. April , 8 % Uhr nachmittags , im
Hohenzollernfaal im Burgacker , Köhnsnftr „ stattfindenden Ber -
iämmlung . an der Vertreter sämtlicher bürgerlichen Berufs , und
Wirtschaftsorganisationen teilnehmen .

Anschließend cm ein Referat dos . Herrn Avnolp vom Rheinisch »
Westfälischen LcmdeSbüraerantt Elberfeld über da » Thema :

„ Wie schützen wir Duisburg vor dem Radikalismus ? "
soll der Zusammenschluß des Bürgertums herbeigeführt werden .

Es gilt den Schutz der Verfassung , da » Zusammenstehen
gegen den Terror einer Minderheit , den Zusamnieirschluß ohne
Rucksicht auf Partei und Konfession .

Tie Eiliberufer .

gez . A x e l R i p k e,
Geschäftsführer des Rheinisch - Westfälifchen Landesbürgerrats .

gez . Dr . Stein ( ein weiterer Name unleserlich ) . '
Ein sozialdemokratischer Stadtverordneter .

welcher Beamter ist . hatte von seinetn OrgamsaiionSuorsitzenden
die Einladung mit der Bitte übermittelt bekommen , an der Ver -

sammlung teilzunehmen . Zu dieser Teilnahme ist e »
aber nicht gekommen , denn als er daS Versammlungslokal
betreten hatte , wurde er von dem Versammlungsleiter herauSgerufen
und darauf hingewiesen� daß er sozialdemokratischer Stadtverodnetcr

sei unh auch sonst eine rege Tätigkeit für die sozialdemokratische
Partei ausübe , deshalb könne er an dieser Versammlung nicht
teilnehmen . Wenn «r sich aber bereit «rhläre , auf Ehren -
w o r t zu versichern , daß er über dir gesahte « Beschlüsse mit keinem

seiner Parteigenossen sprechen wolle , dann würde eS ihm gestattet ,
an der Versammlung teilnehmen zu können . Da der Genosse cS

ablehnen mußte , ein solches Verspreche « zu geben , wurde ihm
die Teilnahme an der Versammlung verweigert .

Wo blieben die Fensterkreuze ? Ich sitze zwischen schwarzen
Schattenbündeln . Die Wolken haben sich verdickt . Feindselig stoßen
große Geschwader quer über die Mondstirn . Sein Blick verfinstert
sich . Nun lommcn ganze Familien angewandert ; voran der Aolken -
Vater mit gigantischem Schädel und einem delpbinhafien Leib . Die

schlankere Wolkenmutter sodann , von Lichtern umsäumt . Und schließ -
lich die Wolkenkinder , eine helle silbrige Brut . Sie alle wissen
keinen anderen Weg . al » jenen über den Mond hinweg . Luch sie
treibt ein Schicksal , ihre Bahn ward seil Aeonen vorgeschrieben , in «

Unendliche sührt ihre Straße . Seid mir gegrüßt . Wanderer der

Höben , ich käme gern ohne Umschweife mit ! Doch ich hiabe�mein«
Flügel schon bei der Geburt verloren , oder später erst , wa » weiß

ich, ich Hab sie nicht mehr .

Jetzt sind die Familien vorübergezogen , und e « weht nur eine
bescheidene Gazewand über den Mond . Die Fenstcrkreuze fallen
mit scharfen Schlagschatten rückwärts in den Raum .

Die Vogenlampe leuchtet herausfordernd , alle feindlichen Loko -

motiven hat die Dampflraft in die Ferne gepeitscht . ES ist ein

Vergnügen , zu leuchten , wenn leine Schatten schwarz die Sltrne

umstürmen . . .
Aber das Blut soll in dauerndem Kampfe sich reiben , sonst

rostet eS an den SderwZnden , die Arterien verkalken , e « drohen

Gefahren , Behaglichkeit schändet da » Blut , öS wird dich eine brodelnde

Masse , die WuSleln erschlaffen .

Du Mond hinter Gazeschleiern , lächelnd wie eine junge Frau .
wann hast Du mich träge gesehen ? Kindtum und Knabendasein ,

JünglingSjahre und beginnende ManneSrrife , immer in Strudel

gedreht . Immer vom Motor der Ekstase getrieben . Ruhe auf Stirn
und Fassade und im Innern stcteti Tumult . Tage , äußerlich müde .
träge Gesellen — doch von Gefühlen wie von Skorpionen zerfetzt .
Nächte , wach und einsam durchsungen , vor Inbrunst bebend , daß
die Wände vibrierten . Träume noch , von pfeifender Geißel durch -
schrillt . Und jeder Morgen ein Morgen neuen Kampfes , von
Donnern und Blitzen umdroht . Ward ich alt und verbraucht vor
beginnender Reife ? Ach, ich blieb jung , ich Hab « noch so viele
Knabentage . Schicksal , nimm diesen jauchzenden Gruß : dauernder
Kampf , mit ewig geschliffenen geistigen Waffen durchfochten — er
allein verjüngt immer wieder das alternde Blut . Bebender Motor

hängt in der . Brust , bis in die Fingerspitzen fegt die knisternde
Welle ! Fieber und Zorn stoße ich eifernd entgegen dem Kleinen
und dem Gemeinen , — alle » Große und Schön « reißt mich wie
eine Kapsel auf , daraus Begeisterung quillt . Freund bin ich jeg -
lich - r Kreatur dieser Erde , mem Feind ist der Alltag , häßlichster
Moloch , mit breitestem Maul , bereit , alle » Reine mit banalem

Schleim zu bespeicheln und täglich Hekatomben zu schlingen . Fürchtet
ihn . Freunde , so wie Ihr Pest und große Gefahren fürchtet . Er

ist unser gräßlichster Gegner ! . . .

In der Versammlung selbst waren , soweit der Genosse hat fest¬
stellen können , alle bürgerlichen Parteien von den D e u t s ch-
nationalen bis einschließlich der Demokraten vertreten ,
Außerdem war die gesamte bürgerliche Press « anwesend .
Bis heute , den 5. Mai , ist aber in keiner der bürgerlichen Zeitungen .
irgend eine Mitteilung über den Verlauf nnd die Beschlüsse der Ver .

sammlung erfolgt , obwohl sonst die bürgerliche Presse gar nicht so
schamhaft ist , und wenn irgend ein Kegelklub se,n Stiftungsfest
feiert , ellenlange Berichte darüber bringt . Es muß also angenom »
men werden , daß besondere Dinge beschlossen sind , die vorläufig daS
Licht der Oeffentlichteit nicht vertragen können . Für
unsere Genossen im Westen heißt eS daher , noch mehr wie bisher
die Augen offen zu halten .

die yilfsfthreiber in öe ? preußischen Justiz .
Ueber die Lag « der Hilfsschreiber bei den Gerichten sind uns

wiederholt lebhafte Klagen zugegangen . Heute erhalten wir fol «
gende Zuschrift :

Ganz eigenartige Gepflogenheiten scheinen bei der Preu -
ßischen Justizverwaltung zu bestehen , denn die Ent -

lohnung der Hilfsschreiber kann unter keinen Umständen
als den heutigen Verhältnissen entsprechend bezeichnet werden . Eine

besonders beliebte Art scheint darin zu bestehen , die jeweilig
U l t i mo fälligen Gehälter e r st a m 3. und 4. des folgenden
Monats zur Auszahlung zu bringen . Von ihren „ Riesenbezügen '
müssen die HilfSschreiber sogar noch die heute auch nicht ganz
billigen Schreibfedern beschaffsn . In unzähligen Fällen ist
festgestellt worden , daß das Arbeitspensum einfach nicht zu
bewältigen ist und dieses zu Hause ohne Entgelt erledigt wer -
den muß . Ganz besonders nette Zustände in dieser Beziehung
scheinen beim Amtsgericht Berlin - Schöneberg zu be -

stehen . So hat beispielsweise ein so fürstlich entlohnter Augs -
ftellter nach mehrwöchiger Krankheit ( bei 5 M. täglichem
Krankengeld ) Mitte Februar ein Unterstützungsgesuch
eingereicht , darauf aber bis heute noch keine Antwort er -

halten . Sehr erbitternd wirken solche Dinge dann , wenn die

Angestellten sehen , wie die Behörde den festangestellten
Beamten gegenüber ein beschleunigteres Tempo in der

Erledigung solcher UnterstützungSgesuche anzunehmen beliebt .

Hervorhebend sei noch bemerkt , daß angeblich die Absicht he -

stehen soll , diese Hilfsangestellten nicht al » Angestellte im Sinn «
des Betriebsrätegesetzes anzusehen , um sie nicht m den

Genuß der Bezüge des zum Abschluß gelangenden Reichstarif »
kommen zu lassen . _

Der Sentheimer Skanüal .

Misthandlung der Auswanderer . — Extrawurst für
Hoheuzolleru .

Wir hatten bereits in unserer Morgenausgabe vom 29 . April

auf die skandalösen Zustände auf der holländisch ,
deutschen Grenz st ation Bentheim hingewiesen , wo ein

paar Jünglinge mit Monokeln und OffizierSachselstiicken mit den

deutschen und ausländischen Reisenden nach Gutdünken umgehen .
Wir machten darauf aufmerksam , daß der moralische S ch a -

den , den diese Herrschaften dem deutschen Volke in den Augen der
vielen Tausend Holländer , Amerikaner , Engländer
usw . zufügen , die oft zum ersten Male deutschen Boden in Bentheim
betreten und mit deutschen Behörden in der Person dieser unreifen

Grenztyrannen in Berührung kommen , nicht unterschätzt werden darf .

Inzwischen hoben wir weitere Klagen und Mitterlungen er «

halten , die un » zwingen , die Frage noch einmal aufzuwerfen , ob
die zuständigen Stellen nicht endlich dort durchgreifen
werden . Wie z. B. mit den polnisch . jüdischen AuS -

Wanderern verfahren wird , spottet jeder Beschreibung . Die

Zollbeamten verwehren ihnen den Zutritt in den RevisionSsaal und

fie müssen drei und vier Stunden lang auf dem Perron in

Wind und Regen , die Frauen mit den Säuglingen auf dem Arm ,

solange warten , bis sämtliche „ feinet « ' Passagiere abgefertigt sind .
Auskünfte werden ihnen verweigert , die Frage , ob für ein Kind

ganze oder halbe Karte zu lösen sei , wurde , wie uns ein Ohrenzeuge
berichtet , barsch mit dem Befehl beantwortet : „ Nicht reden , sondern
zahlen . Wir werden schon selbst wissen , was für eine Karte zu

Die Bogenlampe , durw Dampsfetzen , lä - belr verständig zu mir
in die Höhe . Der Mond gebt in die Fenstereck «, grüßt und ver -
ichwinder . Die Tischlampe , knips , erwacht aus dem Schlaf . Sieh
au , da bist Du ja wieder , sagt sie mit goldenem Lächeln zu mir .
Wo warst Du so lange ?

� Bollsbildungsschutz . Ferdinand Avenariu » , der Herausgeber
des . . Kunstworts " und Vorsitzende des Dürerbundes , hat an den
Reichsrat eine Ergäbe gerichtet , die um folgende gesetzlich « Be - »
stimmumgen bittet : „ Bücher , Bilder , Noten und sonstig « Verviel »

fälttgungen von Werken literarischen oder künstlerischen Werte » für
die Volksbildung bleiben in ihren billigstsn Ausgaben von der

Luxus st euer befreit . Darüber , ob BolksbildungSwert anzu -
erkennen ist , entscheidet der Ausschuß der deutschen Volksbildungs -
Vereinigungen in Berlin oder ein von diesem auf ReichSkoflen ein «

zurichtender Sonderausschuß . '

Ist Thcaterradau erlaubt ? Nach einem Freispruch , den in
Halle ein an dem Lärm gegen Reh fisch » „ Paradies ' be -
teiligt gewesener freiherrlicher Angeklagter erzielte , braucht man
sich vor solchen Tänzen nicht eben zu ängstigen . Das Urteil har -
moniert auf keinen Fall mit den Interessen , die hier in Frage
stehen .

Ein Schiffahrtskanal Basel - Stratzburg wird nach einer Mit -
teilung der Zeitschrift ,Werft und Reederei ' geplant . Bei diesem
Unternehmen spricht wirtschaftlich die Gewinnung der Wasserkräfte
mit . Der Kanal soll etwa in 399 Meter Entfernung vom Rhein
laufen ; seine Gesamtlänge wird 114 Kilometer betrogen und da »

nutzbare Gefälle 99 Meter , das in 8 Staustufen ausgenutzt werden
soll und 793999 bringt . Die Schleusen sind mit 179 Metex
Länge , 2S Meter Breite und 3 Meter Mindesttiefe vorgesehen .

Schrittweise Theaterverstaatlichung . Der Hamburger Bürger »
schaft liegt jetzt ein Antrag vor , das Stadttheater allmählich in
Gemeindebesitz überzuführen . Ter Staat zahlt jährlich die Fehl -
beträge ( bis zur Höhe des jetzigen Defizits , da » 6S9 099 M. beträgt ) ,
das Aktienkapital wird unter Herabsetzung des Nennwerts der
Aktien ( von 3999 auf 1599 M. ) umgewandelt und vom Staat über -
nommen . dem auch die alten Aktien durch jährliche Auslosung nach
und nach zufallen . _

Der Wognerabend der Großen voltSover unter Leitung von
Dr . Karl Muck , mit M- lanie Kurt und «alter «Irchhoff al « Solisten ,
morgen DienStag w e»r Philharmonie beginnt um 8 Uhr .

Schröter . Km Deutschen Lperuhau « wird am Freitag anstatt . Unbi »«' ,
. M i g II o n ' gtgebeii .

Bildnisse von Georg Sanier sind von beute ab w der Kunsthand -
lung von Karl Nicolai , Blttoriaftr . SSA, ausgestellt .

MSnchener Festspiele . In der Zeit vom 1. August b! « 15. Vep '
tember finden auch i » dieiem yahr « die Rünchener Feflspiele im Prwtt
regenten - Theater . NationaUheoter und Residenzl beater statt . Dt « ttuf *
führungen «mjassen bekannt « Meisterwerke der deutschen Dpa .
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Sankerott öcs Solschewismus .
von Eduard Bern st ein .

Im Verlag von I . H. B. Dietz - Sluttgart erscheint
demnächst eine Neuausgabe von Bernsteins » Voraus »
feyungen des Sozialismus * , jener Schrift ,
die seinerzeit die bekannten Auseinandersetzungen in
der Partei hervorgerufen bat . Der Verfasser hat sie
mit einem Nachwort versehen , das fich mit dem Problem
des Bolschewismus beschäftigt . Wir geben auS ihr
einen Teil des Wesentlichen wieder .

PvakWh ist — oder Vor blsher — das bolschewistische
Unternehmen ein Versuch , über eine bödeutende Phase not -

wendiger sozialer Entwicklung vermittels einer Reihe von
Willkürakten hinwsgzusefcen . Das nach überwiegend
agrarische und , soweit rndilstrie ! , nur erst über eine im

ganzen wenig geschulte Arbeiterschaft verfügende Nußland
sollte vermittels der Diktatur unmittelbar in ein sozialisti -
sches Gemeinwesen umgewandelt werden . Die Diktatur wird
in Anknüpfung cm ein Wort von Marx Diktatur des Prole -
tariats genannt , ist aber tatsächlich die Diktatur einer
Partei , die , auf Teile des Proletariats gestützt , sich in
einem günstigen Augenblick in den Belitz der Regkrunas -
mittel gesetzt hat rmd mittels angeworbener Garden und An -

Wendung terroristischer Maßnahmra alle anderen Parteien ,
ob sozivlrsrisch oder nicht sozialistisch , geivaltsam daniederliält .
Sehr Krni ihr däbei zugirte , daß die Regierungen der West -
nsächte ihr den �erieg erklärten und die von politisierenden
Generalen geführten GegenbSwegungen mit Geld und
Murntion nuterstütztcn . Es ist eine alte Erfahrung , daß in
Revolirtionen kaum ein Zweites der an der Herrichast be¬
findlichen Partei größere Macht über die Geister verleiht , als
ein ihr von außen oder von Gegmrevolutionärcn im Innern
aufgedrungener Krieg . Im Hinblick auf ne schrieb Marx in
feinen Aussätzen über die Klossenkämvfs in der französischen
Revolution von j &48 : . Die Republik fand vor stch keinen
nationalen Feind . Also keine großartigen auswärtigen
Perwicklungen , welche die Tatkraft entzünden , den reoolu -
tionären Prozeß beschleunigen , die provisorische Regierung
vorwärts treiben oder beschleunigen konnten _ _ _ _Tie Repu¬
blik fand kernen Widerstand , weder von außen noch von innen .
Damit war sie entwaffnet . * Daß die BolschAvisten
solchen Widerstand fanden , verhalf ihnen zur Entfaltung
einer Kraft , welche das Verhältnis ihres wirklichen Anhangs
im Lande zur übrigen Bevölkerung um ein Vielfaches über -
sriex . _

Es legte den Widerstand der anderen sozialistischen
Part « an gegen ihre i » nervo litischen Maßnahmen vollständig

lahm,� da diese nicht das Odium auf sich laden wollten , auch
nur indirekt die Helfer der auswärtigen Feinde und der
fssegenrevolution zu machen : es gab ihren oft die despotischen
Gewaltakte des Zarismus an Grausamkeit noch übertreffen -
den Unterdrückirngsn ' aßnabmen . wie zum Beispiel das
Nehmen und Erschießen von Geiseln , den Titel oder Sckcin
berechtigter Notwehr , es vernetzte sie in die Lage , mit dem
Klasflmyaß die nationalen Vorurteile als . TriÄkräfte ins
Spiel $ü bringen , und es lieferte ihitefc die hegvemste und
die Geister am leichtesten gefangen nehrnende Ausrede dafür .
daß unter ihrer Herrfchaft die wirtschaftliche Zer -
rüttung Rußlands , Hunger und Elend ge -
w « ltig zugenommen haben . Wie viel von dieser Zer «
rüttung auf Rechnung der Fortdauer des Kriegszustandes und
wie viel aus Kosten der besonderen Sozial - und Wirtschckts -
Politik der Bolschewilten gesetzt werden muß , ist mm freilich
nicht leicht auseinanderzuhalten , und die Billigkeit gebietet ,
anzuerkennen , daß jedenfalls ein großer Teil davon der
criteren Ursache zuzuschreiben ist . Man darf jedoch dabei nicht
vergessen , daß auch die Fortdauer des Krieaszustandes selbst
wiederum in hohem Grade Folge der Politik der Jolschc -

wisten ist . und zwar wenn nicht eine gewollte , so doch eine
mit objektiver Notwendigkeit hervorgerufene . Dadurch , daß

sie 1917 die gewählte Nationalversammlung ,
in der sie in der Minderheit waren , mit

Waffengewalt auseinandertrieben und Ruß -
land unter die Diktatur einer Partei stellten , riefen sie selbst
den Bürgerkrieg hervor und gaben sie ausländischen Staaten
den Grund oder Vorwand , ihrer Regierung die Anerkennung
zu versagen . Ebenso verlängerte der Kriegszustand ihre Ge -

pflogenheit , in Lander « , nrit denen sie offiziell Frieden unter -

hielten oder abzuschließen im Begriff standen , auf den Um -

stürz von deren Verfassung und Wirtschaft abzielende ,
Agitationen finanziell zu unterstützen

_ _ _ _
In großen politischen Revolutionen kann man stets zwei

Phasen imterscheideii : die Phase iiberwiegender Beseitigung
von hinfällig Geavordenem und die Phase de » organi -
schen Auibaus von notwendig gewordenem Neuen . In
der ersten Phase geht es selten ohne jede terrorisfisch wir¬
kende Aktion ab , die aber deslhilb noch nicht druital gewalt -
tätig zu sein braucht . Ebenso braitcht sie sich nicht über einen

langen Zeitraum zu erstrecken . Es liegt im Gegenteil im

Interesse der Revolution ielbst , daß diese Phase möglichst
schnell zurückgelegt wird . Denn je länger der mit ihr ver -
bmidene Bürgerkrieg sich hinzieht , um so mehr wird , wie alle

früheren Revolutionen gezeigt hoben und wie wir es jetzt
wieder sehen , das schöpferische Werk der zweiten
Phase beeinträchtigt , zu einem großen Teil unmöglich ge¬
mocht . Da aber das letztere das Ziel , der Terrorismus der

ersten Phase nur das Mittel ist , muß das Streben der So -

zia listen dararff gerichtet sein , Bedingungen zu schaffen , die

jenes Verhältnis gewährleisten . Dies wird in der vorge¬
schrittenen bürgerlichen Gesellschaff erreicht durch die

sozialdemokratische Arbeiterbewegung . Sie

ist in der Politik wie in der Wirtschaft , als Partei - wie als

Gewerkschaffs - und Genossenfchaffsbewegung die Schule der

organisch schaffenden Revolution . Sie entwickelt den Sinn
für das jeweilig mit dem größten Vorteil in Angriff zu
Nehmende und zugleich die Fähigkeit , es durchzuführen , sie
schärff das Unterscheidungsverm ogen für dos tatsächlich
Ueberlebte und das noch Lebens - und Entwicklungsfähige , sie
schützt dain r vor verderblichen Experimenten , deren Schaden
stet » auf die Arbeiter zurückfällt , und sie verbürgt , den Er »
folg für notwendig und dunfuührbar erkannter aufbauender
Arbeit . Gewiß ist auch hier nicht alles Gold , was glänzt , wir
leben iwch nickst im Zeitalter der Vollkommenheit . Aber ge -
rade in den Tagen der deutschen Revolution von 1918 hat
sich gezeigt , von welchem großen Vorteil für diese es war ,
daß Tsuffchland über eine so starke , durch Gewerk¬

schafts - . Partei - und Ge n o ssSn sch a f t s -
arbeit geschulte Arbeiterbewegung verfügte .
In kürzester Frist war der Weg der ersten Phase zurückgelegt
und konnte die Arbeit des Auibaus beginnen . Wären die

Verhältnisse , unter denen die Revolution herbeigeführt wor -
den war . die Zerrüttung des deutschen Wirtschaftslebens imd
die Erschütterung der sozialen El ' lnk durch den Weltkrieg , nicht
der sozialen Arbeit so überaus ungimsiig gewesen , dann hätte
sich in noch viel glänzendeter Weile gezeigt , wir eine Revolu¬
tion unblutig verlaufen und großes Reformwerk verrichten
kann , die eine Million politisch und drei Millionen gcwerk -
schaftlich organisierter Arbeiter zur Stütze und treibenden
• Kraft bat . Aber die furchtbare Last , die das Kaisertum ' ihr
in Gestalt van Schulden und Verpflichtungen drückendster
Art hinterlassen bat . gestattete ihr kein freies Atmen , und
schwer ist sie in ihrem Werk dadurch beeinträchtigt worden .
daß es den Lolschewisten gcklang , Teile der politisch weniger
geschulten deutschen Arbeiterschaft , dir unter namentlich das
Icickst erregbare jugendliche Element , für ihre anscheinend
radikalere Doktrin der Rätediktatur und für die Entfesselung
von revolutionären Streiks zu gewinnen , die wiederholt

schwere Schädigungen über daS deutsche Wirtschaftsleben
brachten und die Geister verbitterndes Einareifen der be -

waffnetm Macht nach sich zogen . Daß die Volschcwisten für
ihre Auslandspropaganda große Geldmittel aus öffentlichen
Fondsumwandten , ist ollgemein bekannt und darf daher auch
hier bemerkt werden . Sie können sich dafür unier anderem

auf das Beispiel ihrer zarischen Vorgänger in der Beherr¬

schung Rußlands berufen . Zlber sie können nicht behaupten ,

daß ihre Methode , bezahlte Agenten in anderen

Ländern zu unterholten behirfs Förderung von

Gegenbewegungen gegen deren demokratische Entwickung und

Hineintragen von Zwist in deren sozialistischen Parteien , in

der sozialistischen , Bewegung ihre Vorgänger hat . Daß sie in

dieser wie üorigens noch mancher anderen Hinsicht unbedenk -

fich auf die übel st enMethodendeSalten Systems
zurückgreifen , steht jedoch mff ihrer ganzen politischen Denk -

weise im Einklang . Ihre sozialistische Theorie ist
Marxismus , soweit sie nickt hinter Marx zurückgeht ,
ihre politische Doktrin Überschätzung der Scköpferkraft der

brutalen Gewalt und ihre politische Ethik nicht Kritik , son¬
dern V�rkennung der liberalen Ideen , die in der großen

Französischen Revolution des achtzelznten Fahrhunderts ihren

klassischen Ausdruck fanden . Aber wie sie durch die unbeug -
same Sprache der Tatsachen sich schon gezwungen sehen , ihr «

Wirtschaftspolitik eine duvckgrei fanden Revision zu unter -

werfen , so wird auchdie Zeit nicht ausbleiben ,
wo vor der Revolte des unausrottbaren
Strebens der Völker nach Freiheit und Recht
sie auch ihre Politik und Ethik werden

gründlich zu revidieren haben .

Gegen öie Not öer geistigen Arbeiter !
Zu Beginn dieses JakreS hat Konrad Haenifch , der

preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , auf

Einladung des . Kartells geistig schaffsndor Berufe * im Leipziger

Buchhändlerhaufe feine Gedanken über . die Not der geistigen Ar -

beiter Deutschlands * in einem Vortrage zusammengefaßt . Di «

Frage ist brennend , verhängnisvoll und geht jedermann im Deut -

scheu Reiche au . So begrüßen wir es lebhaft , daß Genosse Haenisch »

AuSfühmnigen jetzt in Buchform ( Verlag Klinkhardt , Leipzig ) alle «

zugänglich geworden find .
Di « Monat « , die inzwischen tnS Land gegangen find , haben

daS Rotbild nicht gemildert . Di « BesokdungSreform , die inzwischen

in Augriff genommen worden ist . betrifft nur di « festbesoldeten

Geistesärbeiter . Für die freien Geistesarbeiter aber müssen >

noch Weg « der Hilfe gefunden werden . ES handelt sich hier nicht

nur um persönliche Rot , nicht um kleine , sondern um ganz große

Dinge . Schwerste Gefahren bedrohen unsere ganze wissenschaftliche
Arbeik , unsere Forschungsinstitute , unser ganzes UniversttätSlcbe - '

Eine Katastrophe scheint unabwendbar , wenn nicht das äußerste a

Mitteln aufgeboten wird , und hier reicht die Kraft von Reich un

Einzelstaaten nicht aus .

Rettung der geistig Schaffenden bedeutet Rettung des geistig «

Schafsens überhaupt . Hier liegen Pflichten der Ration . Und s
bat Haenischs Vortrag auch jenen , die großen Besitz in Händen halte ,
killturelleS Gewissen und kulturelle Opferlust gepredigt . « Wer

der alte , reiche Staat der Vorkriegszeit nicht zu stolz war * , st

Haenisch , . für solch « Zwecke auch Privatgeldrr in Anspruch

nehmen , so darf der arme , am Boden liegende und aus tausei .
Wunden blutend «. Staat von 1320 erst reckst nick t zu stolz dazu sein .

ES gilt die Quellen zu sichern , obne deren freies Fließe

schließlich auch von einem großen Befruchten und wachsenden Reu

gedekSen unserer Arbeit nicht die Rede sein kann .

Zu der Schwere der drohenden Defahr loncui aber noch hin 7"

daß als Gegenwehr , wie Haenisch sagt , ein Allheilmittel nicht ,
sehen ist . Um so notwendiger ist die Bedeutung eine ? nationale

Appells : „ Dem ganzen deutschen Volk » möchte ich zrufen : tu » n

»giturl Deine Sache ist ' s, um die eS sich hier handelt l *

die „vaterlaaösretter " .
Von Adolf Wuschick .

Krampfhaft bemühen sich die « sktionären Parteien nicht nur
ihre Mitschuld an dem Kapp Putsch abzuleugnen , sonder I, auch die
Putschisten al » reine Idealisten , die nur die Rettung des
Vaterlandes im Auge hauen , hinzustellen . Ebenso flammt in

ihren Organen und in den Reden ihrer Agitatoren immer wieder
die Entrüstung doch , weil die Reichswehr von den Anhängern der
Reaktion gesäubert und d- te Offizierstellen mit Republikanern vesetzt
werden sollen . Die weitere Forderung , daß der Beanilenkörper von
reakttonären Elementen gereinigt werden soll , ruft dauernd wahre
WutouSbriiche hervor , obwohl ei sich hier um selbstverständliche
Forderungen handelt .

AlS die Reaktionären noch in der Herrfcbaft saßen , wurde jeder
einzelne , der nicht konservativ war , bespitzelt und anfS schlimmste

drangsaliert . Ein Sozialdemokrat war ja damals nickt einmal fähig
und würdig , die verantwortungsvolle Stelle eines Nachtwächters zu
bekleiden . Und gar erst beim Heere ! Wehe dem Mann , der

republikanischer oder gar sozialdemokratischer Gesinnung verdächtig
war und wehe dem Offizier , der sich zu diesen Anschauungen be -

kannt hätte . Damals wäre ein solcher Offizier mit Schimpf und

Schande aus dem Dienste gejagt worden und heute verlangt die

Reaktio , daß Offiziere , die sich gegen die Verfassung des Deutschen
Reiches aufs schwerste versündigt haben , unter keinen Umständen
auS ihren Stellungen entfernt werden .

DaS preußische Junkertum hat nie nach dem Wohle des Vater -

landeS , sondern nur nach seinen eigenen persönlichen Interessen ge -
fragt . Nicht nur die Gegenwart , auch die ganze preußische Geschichte

beweist es . Schon einmal war oaS preußische Volk in der gleichen

Lage wie beute das deutsche . Das war ruftkj Zusammenbruch von

1806,07 . Hier hat daö Junkertum m der schmachvollsten Weise das

preußische Volk verraten . Wenn man die Ramen der Generale und

Feftungskommandantrm aufmarschieren laßt , die damals in fe : ger
und verräterischer Weise die Festungen übergaben , findet man
lauter bekannte preußische Adelsnamen . Wir nennen h' . er nur

einige : Prinz v. Hohenlohe , d. Benkendorf , v. Siom .

berg . v. Knobelsdorf , v. Ingersleben , v. Kleist ,
». Reinhardt . « . Thiele usw . Diese Liste läßt sich noch un -
endlich vermehren . Dazu kam daS ftsigz , verräterische Verhalten
der Funker , die auf dem Lande saßen . Sehr viel « von ihnen
haben es damals so wie gegenwärtig in ausgezeichneter Weif « ver -

standen , fich an d « Not des Volke » zu bereichern . Sie nahmen
ebenso w« e ib « heurigen Standeögenoffen Wucherprostte in de »

Krtegt - j - hreu und de » Jahren der tiefsten Rot . Sicht die Rot des

Vaterlandes , nur ihre persönlichen Interessen waren ihnen ans

Herz gewachsen . Wenn nach 1806 der Wiederaufbau , oder wie man
es auch nennt , die Wiedergeburt Preußens einsetzt «, so ist die Adels -

laste und die konservative Partei an diesem Aufbau , von einigen
Wenigen abgesehen , unschuldig . Sie haben sich rm E' - egenteil aufs
heftigste tvgegan gcstnäubl . Bezeichnend ist , daß die großen Refor -
maloren Preußens lerne osteloi schen Junker , sondern „ Slueläudcr "

waren , so Fror . v. Stein . Scharnhorst , Gneifcnau usw . Die von

diesen Männern als notwendig erkannten reform , rtorrscke » Matz -
nahmen , di « Bauernbefreiung , die Städteordnung
und auch der Umbau des Heeres fanden bei ihnen den em »

schied enstcn Widerstand .
DaS Studium der damalige » Geschichte mutet an , �ls ob man

ein Kapitel bh Geschichte der deutschen Gegenwart liest . Außer -
ordentlich treffend sind die Schilderungen , die wir aus der Feder
de « Frhrn . v. S I e i n besitzen . In einem Briese au die Gräfin Brühl

schildert er d- rZ preußische Junkertum in folgender Weise : » Sie sind
dünkelvolle , egoisttsch « Halb wi ff er , Menschen , dre nach
Stellen , Vorteile » und Gehaltszulagen streiScn ;

■sie sind nichts als

ein Haufe bösartiger oder dummer Schreier , welche
die durch die Notwendigkeit gebotenen Opfer nicht tragen wollen ,

sondern Schandmittel ergreifen , um sich den Lasten zu entziehen
und sie auf die Schultern ihrer Mitbürger zu wälzen .

Sehr interessant sind auch die Denkwürdigkeiten des kernigen
Hermann v, B 0 y e n , der ebenfalls zu den hervorragendsten Refor .
matoren gehörte , zweimal preußischer Kriegsmiu ister war und als

Generalfeldrnarschall starb . Eine tiefe Verbttterung über das Trei -

ben der konservativen Kreise spricht allenthalben auS feinen Auf -

zeichnungen . Er nennt diese Kreise nicht anders als die Partei der

Maulwürfe , oder schlechtbin die „ Maulwürfe * . Hier erfahren
wir . welcher Widerstand gegen die nvlwendigen Reformen von jenen

Kreisen geleistet wurde . So sagt er an einer Stelle ( Band k. Seite

303 ) von ihnen : « Ihre gutS herrlichen Rechte und das bis -

her ige Monopol aus die höhere » Stellen . daS war dieser , Clique trotz
aller patriotischen Redensarien ieureralSdieSelbständitz - -
keit des Vaterlandes * . Weiter schildert «r an einer anderen

Stelle die Wühlarbeit dieser Kreise und sagt : „ ES lag den Maul -

würfen , wenn nur ihre Privatvorteil « gesichert blieben , gar nicht so

sehr viel an dem Wiedcrgewinn der Selbständigkeit des Staates . *

Wie tobt man jetzt seitens der sogenannten nationalen Parteien

wutentbrannt gegen den sogenannten Drang noch der „Futterkrippe *.
Au ? allen dielen Wutichreien gehj aber nmr daS eine hervor , daß
man aufs höchste empört ist , weil dies « sogenannte Futterkrippe nicht

mehr ein Monopol der Junker ist . Die » ben wiedergegebenen Aeuße -

rungen de » GensralheldmarfchallS v. Boye » beweisen , daß ihnen

dieser Platz nnm « höher stand als das Wohlergehen von Volk und

Vaterland , und war unsere Xeaknonäre bennt , wird OSpü taeäaSei

zugeben , daß er nicht nur die Maulwürfe von damals , sondern an

die von heute sehr richtig geschildert hat . Sie sind auch heute um

bereit , Volk und Vaterland zu opfern , wenn nur ihr Monopol au

die höheren Stellen im SlaatSdienst weiter gewahrt wird .

Ms der bekannte Herr d. d. Marwitz seine große Aktion geg «
die Bauernbefreiung , durch die den Junkern obendrein noch Milliar

dengewinno in den Schoß geworfen wurden , unternahm , charakter
sterl BohZN dieses Vorgehen der Junker in folgender Weise : » ES '

in der Tat notwendig , den höchsten Ernst gegen Menschen zu zeig
di « bti vielen patristischen Redensart « » eigent
lichnichtsalSihrenPrivatvorteilimDugehaben
Wer denkt hierbei nicht an di « Deutfchnattonalen , di « Deutfck
BolkSpariei usw . von heute . Das volksschädliche Treiben dieser Pa
teien tritt einem so recht klar « uS den Dcnkwürdigbeite « V. Botz «

entgegen , und eS wäre zu empfehlen , daß dies « dem GeschichtSunto
richt in allen unseren Schulen zugrunde gelegt würde » .

Bekannt ist ja auch , dkrß bei Aufhebung der Erbuntertänigke
der Bauern in allen KasinoS , wo fich das Junkertum traf , imno

offen ausgesprochen wurde : „ Lieber noch zwei solch
Schlackten fwieJenaundAuer st idtjalSei » solche
Gesetz . * Daß daS Junkertum nicht allein zu keinem Opfer bsre

war , sondern damals fast allgemein die Steuern verweigerte od>

sich Steuerhinterziehungen schuldig machte , daß eS die Bauerub «

freiunz in eine riesenhafte Bauernberaubung umwandelte , da

Man weiter den Versuch unternahm , sich die königlichen Domänen
als Entgelt für eine ganz gefahrlose Bürgschaft anzueignen , ist ja

allgemein bekannt . Daß nach den sogenannten Befreiungskrieg « ,
das Volk um die Frücht « seiner Opfer von dieser Gesellschaft be.

trogen wurde , braucht ja nicht mehr gesogt werden . D « Kapitel der

preußischen Geschichte von ILlb —134Z gehören zu de » sckjwärgesten .
Wie damals , so versucht man eS heute , fich als Retter de «

Volke zu empieylen . Der Wahlaufruf der Deuffchnationaker
„ Volkspartei * ist ein Beispiel dalür . Aber di « Spuren frühere
Zeit müssen jeden schrecken , dem eS wirklich ernst ist mit dein Woi
deS Volke », Nicht Liebe zum Volke , sondern Selbstsucht Piktie '

ihre Handlungen . Nicht die Erneuerung misereS Volkes , sonder ,
neu « Unterdrückung und AuSraubung wie in den Zeiten ihrer Herr .
schast ist ihre Sehnsucht . E�ann darum nicht oft und dringend
genug daS deutsche Volk auf das Treiben dieser hinterlistigen un ?

gefährlichen „ Volk ? freunde * aufmerksam gemacht werden . Nr-

durch die Beseitigung de » Junkertums und seiner A»

Hänger wird die gräßt « Knlturschmach unseres Jahrhundert » d«

seittgt , wird di « Freiheit und da » Wohlergehen de » deutschen Volk »

dauernd gesichert feint Darum mutz der Wahltag zu einem Schi -

salstag de ? reakt - onäran Parteien werdan ; sie müssen eine so der

«ichtonde Niederlage «rleidcn und daß das deutsche Volk für all »

Zeffchl txn puffern TQ befreit ift .
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Die von der fr . Oter -
hebammeanderge -
hurtshilftich . Klinik
der Chantd , Berlin ,
Frau Anna Hein ,
tausend ! , erprobte "
Mcnstrual - Tropfen
dürfen keiner Frau j
ftUiien . Fiasehe . M. 19,
Pulver M. 5, versend

flSVretp.Ngdin.von
|

raailnÄaL1; ?
Bln. 100, Potsdamer .

Str . Wa, I . Eig.
Iprospektgrat . l

Haben Sie Hopf sehmerzen 8
oder Drücken Ober den Augen , so warten Sie rieht , bis sich die Beschwerden steigern , sondern lassen Sie rechtzetUt
Ihre Augen untersuchen . In den meisten Fällen hebt ein sorgfältig angepaßtes Augenglas alle Beschwerden .

Optikermelster MaKTrusch . Dr @sdenör $ tr . 131 (afflKottönserftr) j
prüft gewissenhaft

von 15 Mark an) .
Ihre Senkraft vollständig kostentos en� garantiert für gute p astende Augengläser ( Dubiä - Fassung j

Scheuen Sie nlcnt die kleine Mühe und lassen Sie recht bald Ihre Augen prüfen . • I

Von Mark 350 an

Jackett «

Anzüge
Cutaways , Patriot «, Hoato .
Kostüme « MÄjr. cl , aus prima
Stoffen selbstiefertigt . F emer großi .
Auswahl In Pelswarearu
bekannt billigen Preisen im

Leihhaus Moritzplatz 5Sa

„ Torwärts� - Huegabeftellcn und Infcraten - Hnnahmc

sowie Geschäftsstetten der Zeitnngs ' Zentrale sI . Z. ) Aktiengesettschnft .• n

mtftt Sinbenftt . L n. «st pmterts . — SetufaUmer
Strafte 5!6, chauptgefchäsf .
rum » Mar Menzel , «ckersir . 174. am »pppen -
platz . tSrSlsnet von S bis 5 klhr . „ � .ieit : S t o l p m c n n , Steglitzer Str . 87, IM« Magde¬
burger Sltnfte . Pjebffnc * oon 9 bis 5 Übt .

ient 6 n ft a d Schmibl . Bdrwalbsir . 42, «. b. «»eise -
nnustrafte , ( BeÖfhiet von 0 bis 5 Tbc.

_ _

St . ffrltz . Priiycnftc . 31, feof rechts pari , «etffntt
neu � bis 8 Uhr»

tut Btan » Arndt . Markussir . 88. iBcBffnet von
9 bis 5 Uhr . - fl o c I Melle . Petersburger Platz 4.
Stein , «operitifusftr . 29. Eedlfn - t von 9 bis 6 Uhr.
»Ifen : Paul Pöhm . Lausitzer Pietz 14/15. Seöltuel
oon 9 bis 3 Ukr .
wstent Paul Dil » . ZwmanueMrchsir . 24. SeSffnel

T bis T Uhr
. -lß: I o s e v k Dilhelmehaven « Str . <S. G- Sffnct

ting:0 S* » b - Mfch . MLIIersir . 84s. Sck» Ufrechter
Straft «. Sedffnet von « bis 5 Übt . _ _ , ,
Nthale « und Oranienburger Pvesiabti ». « o l , a ll .
Waffstr . 9. «Seiilsnet von 9 bis S Uhr.
rhdeuanen ! Fischer Basliansir . 7. Srbksnei van

j 6! » 6 Übt . . �
iabaai «» «orstadti * 9tl Mar « ,
Strafte 22. ScSifnet von 9 bis 5 Uhr .
' rsbof : ff e n e r ft e I tt . Bismarcksir . 85.
Shcniife , Kallenberg - 6 o l » ra o n B . Kallenberg .
ffiarlensioMilt . 10.

Sreisenbagener

michnieuweg !
um. gtäntgent «1
K « �n r i ch Bröl «

Kran R 8 v f r MesboUsir . 170.
t(, Zepernick , aftJnbtütl , siaeo » und Buch :

Bernau . Mühlen sir. 8.

«lesbors ! W. Dannedera . PIkteriasir . IL
Bobnsdors : Korlemann , Senoisenschasisfta «« . P».

rodies ".
Puchdrlt , Manfenbnrgi W. Paso « « , Buchbolg , Bahn .

beiitrob « 24. _ „ . „ , . ,
etzcrloiicabutg ! SttBo » « chaznbez « , Sesenbeiwer

Strafte . GeSssnet von S bis 5 Uhr .
«ftarlottenbnrg ! « l , f e I b . T- uroanener Str . 14.
Sbarloitenbur «! «aiserdemm 10L S- össnet oon 9 bi » 8 Mir .
«- tgersd - ts : SchSnberr . Landsberger «Ir . 10.
Eichwalde , Schweßwitz ! Otto si r o n e , Sichwald, . Stuben -

rauchsirnfte 100.
Srfn - r : Alberl sierni » « . Kriedrichstr . 8L
Kichlen - n. sireftf « . Walbftr . A.
Kriedenan . Pe ' erman » , Rbetnsir . 27, aai Ronn «.

brrgsiraftr .
Krel - etsborf . Prtez - hageat Usfenwassez . Pe eeehagen .
Kriebrichcbageu , üitlchgarleRt S o f 1 w a n » . Kriebrichs -

banen , Rur, « Straft « I.
Srfinan , !? r a !> s ,si > » I n Kriedrichsir . 10.
Palen ' «», Srune »a/d : -3 0 a ck . Kaiense «, Rafbarfnensfr . 4.

s Garlerbaus vart .
Seezfelde ! Martin Z m 0 l i b low sk i.
chenni - isdors : S m m u I a I . Ralhenausir . 7. . . . .
Serinsho . I . «ileniile . Slolp «. «ergfelde . «orgsd . ri , S- tzea -

neuendorl . Blrienwerde «! A. B i f I p ck Sernisdors .
Berliner Str . 124.

Z- ha - »: - thal . Alwin « ammisch Bismarcksir . 8.
Änrlcborst ! Trau Gtonle Ornliaftt . Sc t " " a:>. -r?e.
«unlsdsrf ! W. Scholz «ieseflr . 80.
Zißnins - Äusierdauiin . Älederlebwe , Schenfeadsefi cheiedv .

B o u m a n n Rönuis - Wusierb . . Luckenwalder Sit . 5.

»Svenlck : S m i I ® 1 ft I « « .
offne ! oen 9 - 3 Übe.

Rietz er Str . 8 ( Loben ) . S«.

Lichtenberg I, Kriedtichslf . ' tz «, Softenichönbanse »! v f f o
S e i f e l . Lichtendeta . Worienbergstr . L «eöffnet von
9 bis 5 Uhr.

Lichlenbetg Ii . Rnnnnelsbnrg , Stralau ! A. R o s e n f r a n «.
Lichtenberg , Boihagener Sir . «2. «tüjfnct von 9 bis
5 Übt .

Lidileubctn IN: Kranffurter Alle » >85, Laben .
Liditenrzbe : ( üusittB 5 l a z ! « , Dorfsir . 7.
fcnbteiftlbe . Ofl, Lantwitzt ß. Wen « « ' . Lankwitz . Haifet -

äBilhelntAvtr . Z.
Llchlerfrlbe - Wefl: S ck n « b e I . AZHIerske. L
Ainbistzp «! : ll « f i Baolch . Lcmiefiz . 89.
Äablow : Krau d u b n . Pr üstr 8.
Maner . b. ri : Anna st I e , o Eb. iusieesiz . 22.
Marienfeld »! S o n N e i « l b . Beriiner Siz . <8.
' . iciifiibaai ' « Ä « n zf e . Siretiftr . 7L
NenlSIIn : M. Heinrich . Reckarsiz . 2. Seässn - i von 9

bis ö Uhr.
araicKit - Stitz : K . b » , Sieqfrledsiz . 28/29. Scäffaet von

9 bis 5 Übe. *
Riebet ichöneiveld «: finrlenntpf , vtriiSntsit . 10 II.
Sücbezitbänbani »«. Ra- b- ndi Ä. Stbllebenec . ttes *

towilr . 14.
Rowawe « : Satl Btabtibeta Elsen badnsir . 10.
Oranienburg : K r i e d r i ch Glaser , Berncner Str . 2.
vberichönewelbe : Rodet . Paul Mafbi' . Senilr . b.
Baniow ! A I ft m c n u iWüh' ciiftr . 70.
Pofsbota : 57. P i e r 1 1 ch , Echockbr. 28.
Slahosbots : T e ch » r t Kot 8' !» 7.
Rein dendoe ' - Ssi Schinb - I, ! Albert Weftl « . Provinz .

•rttaftc 50 i Leben ) .

Reinlckeuboek - Rofenfftal ! Pool S >v « i . Sbclwciftsir . L
Schmargenboef ! R c n a b , Breite Sir . Z.
Schöncbctg ! Hermann Objl , Belzigersiz . 27. Ge?sfnet

von d' b —0 Uhr .
Senzig , si r i e d « w a I b , Eb- usieesir . 54.
Siewencilnbt ! Brodaus . Doitaftr . 5 L
SF. bevde : Ludwig . Halofeitt . 90.
Steglitz : silegeldecker . Sieglitz . Echllbbornsir „
Teg>i . Boeftgwalde , Wittenau und Reime : ndors - Wefta

Paul » iencfl , Bornawald «. Rduschiir . 10. U/e-
ßffnet oon 8i-ä 61# 6 übt .

lellow : jttüoet . Schönow . Torfslr . 9.
ScatpcHaii Schmach ! Kais - r . ägildelm . Sfr . 18
Semptlbaf : Hol » , Hodenzollern - siorso 5.
Trebbin : S u r 1 n g.
Treplow ! Bob . Gramen » , siiesklalzsir . 412. aorn > ke.
Waidmnunsliilt , Krci : Sckollet siarl Reuter . Said -

mcnnsiils ! . siürs : . Nism. irck . S! r . 8.
Weibeulr «: R. Mencc , Beriiner Alle « 8L
Lu �au- t/oberlebmc ! R u b. L e l t o w.

' Wübelwsbagen . Hesienwlnkel : Arlbve Schiesf « . « iL
! l »! msboeen Perndurgbr . 21,

Wilmersboei : s ch I! d « r I Galleiner Sir 18
Woftefabers : Schurbaum , Elchenbatmu 22.
acblcndor ) , Scklcchtculcc , «llalusie «, W » g n , « Retzien.

barl . Annasir . ig.
sieulben , «iieisdori : Erp » « inieeielb fieufbeu

Sturdlrflcaftc . 46.
siriseu : Kelit SPlöItez Sludeneauchsir 2tz

Sllmtllch « Lileeatn » sowie oll « wisienschakfllcken Wert «
werden gelieietf .

Sonntags find dl » kesd- clfssirllen nr' chl/ile »

Ignblitz , nahe Bahnhof ,
chzalrut « 20 Mark , IVO
■! Anzahlung . Slilftn .

eglitz . Bionnillesirofte 11,
tnfpttdict Steglitz 2Ss>i .

liäbmaschiueu zu Verl lusen .
ilzablung gesiaftet . Sahn ,
«nzlauersirefte 20. 44: 19*

SusSg « und Palewls ver -
-it zu ( ehr billigen Prci -

sientral - Lellibau ». Iiigcr .
rfte�L _ UBTS *

btlsete «nzllge fertig und
t Sloft svottbillig . in eige -

Wer ! statt gearbeitet . Ruft ,
belmsirafte 49». «och.
reneSe . ISOll

. akbiuen aller Art , fiflnsi .
garbinen in tcldibaUiaci
zioabl , sowie Stores , Bett -
' en. Garblnensiofke sehr
lswerL M- gazinürefte 1.

Iannowitzdrück », Aler -
' Zplatz. _ 154 «*

»rbine », ffsinsileegarni -
Efore », Bettdecken . Me-

,are preiswert . Lands .
ftrefte 18. 152flf

taufen . Katzrstutzl , 53�—.
gmanusiraft « S. 98/4

teouleuchier , Sa » und elef »
"ch. Ga , locker , oteft « Aus -
bC Llrkensiraft « 20. 194 «*

Krisenrgeichäit , Berlin O. ,
5S Jahr « destcbend , letzte
Sonb 1917, Herren » und
Danicnsalon , 25 000. Srbsf . -
rt. Hnpotb . - Bcrm . G. m. b.
S. Union , Mittelstrafte 58,
Abt . Geschäfte . 17! >«

Obaiseämgnr «, 150 —600,
SRetallhetien 250 —2000 , treibe
Schlafzimmer , P. leiactfdiranfc .
Meide , August str. 22». Laer »
gedaube .

Scklaszlmmee in reicher
Buowabl , einsacket und cle .
aontester Auc- fübrung . ver .
kgnll Streit an Private zu
soliden Prellen . Schlaszim »
mer- Spezic/Ifabrlk , Burg , Traft «
27. . Bureaubaua - Börie " . *

MSbilangcbot , komplette
Wohnungs » Einrichtungen ,
Schiaizimmer . Speise , immer .
Hrrrenzimmer , farbige «ll -
chen, einzelne Mäbelftftcke l !e-
ferf preiswert MSbelbaus
Lmfenflcbt , «Spenickersirofte
77/78, Ecke Brückenstraft, , nah «
Aannomitzbrütke . _ 380 «�

S/is ». Lisch. Waschtoilette ,
Gaskronen verkauft Reu .
beifer , Ebarlottenbnrg , Wie ,
lanblbaft « 4. 1381b

Mlbelfabrll Georg Lennlg .
keitf Orauiensirafte 172/178.
Gräfte Auswahl In Ruftbaum -
Blobnungsemrichtungc », «II »
chrneinrichlunqen , Eichen -
Schlafzimmer fotrf « Herten .
nnb Speisezimmer . 157ft «

Nuftiaumbllfett
Steinplatz 9818.

verkauft
13326

fesie

MSbel- Sroft , Gräfte «rank »
rtersirafte 141, sinvallben .

rafte 5. Auf b«r und «re -
dit sinben Sie in grofter
Auswahl 1- und 2. ? ! uoen >
einrichtungen , Serren »,
Speise . . Schlafzimmer , auch
einzelne P! 3bel zu mieklich
billigen Preisen . Leichte sieb *
lungsbedingunaen . Liefere
auch auswärl ». 123 «

Rescwsle » MSbefhau », Batz »
sirafte 56. Spezialität : Ein »
»immer - und «weizimmer .
Einrichtungen . Riesenaus »
wat. ! , konturrcnzlo » preis¬
wert . Echfas , immer 1588 bis
9580, Speisezimmer 1710 bis
12 475, Herrenzimmer 1730
bis 11 0f5 . Wohnzimmer 875
bis 495«. «ilchen 545 bis
3970. Billige Ein , elpf übel .
Sanflsftbtige Garantie . Lie¬
ferung , auch SJniBüe , laftcn -
los , auswärt » frachtfiei .
Lagerung unentgeltlich , «ein
ÄÄUfüPttttlU

csssssnsmi
Eingespielte Mandolineu ,

Pwlinen Gitarren . Lauten ,
änftersi billig . lUnterricht
20 — Monatstzonorar . Drei .
monaf - turse an« peefrtten
Auetzrlbung . 1 Mnub - und
Handbarnionikss ukw. , gl -
brauchte «iavieee . Sanno .
Itium » verkauft Beracr iz.
Co. , Ornnier . ftt . 150. >55«

Piano 5000 . —, Tasesisiavier
nuftbaum 1500, — . fcktoarz
1800�- . Preiswerte neu « und
gutersialtene Piano « verkauft
Pianobaii » Mar Becke«. An.
beea » shra ftt 47. _ _ _ ___181 «

Piano », Stutzsliiael . Har¬
moniums , gebrauchte und
neue Insirumente , Revara -
wren und Stimmungen . Mar
Adam , Münzsirafte 15. 139 «

Tabevadgummi ' Rier ?n.
»uswahl . Schlaw «, Wein .
meisierftraft « 4. *

CSSZESES
SZchsizatzlen » «uofee . Mef .

sing , «in ». Grudeniontor ,
Vruberftrafte _Sh»- _ _ _ _163' i *

Spiralbohrer mit bichftem
Aufschlag kauft Boll , Luisen .
afez 18, »

Plaiw , Gebill «, ein , lue
fsühne , siupfer , Mcssiug . Ä! et ,
-ür. k. Ainn tzdchsizablend . «: n.
feal « filr Altmetall . Efsaller »
strafte 78. _ _ ___ _ _166«»

k�sch. Magnete , sillndtenen .
Epirgfb . ' brer . Schmirqr. ' lel .
nen . /seilen , valz - . Slbloft - ,
RaschinenkÄrauben vfw . kauft
zu kankurrrntlosen P-cis >. i ,
Anders . Gräfte isranksu ' - !>
strafte 10L _ _ _ _ 155 «

«upfeti Mclfinal siinn !
Stanniols säntlliche Alt .
Metalle ! ouccklllbee ! Pia i in- ,

, t/olb ». Siroer - Wfäliei Hahn-
ncbisio J. -.uri ,!> Schmel ' » "i -

' e n m unseren 3 Einkauf - ,
stellen . Metall » Tientrale *
I. ) Brun ::e!>strafte U kam
Rosentbalerplatzlt 2. 1 fsenn -
strafte 48 so»' Wedbjngpla - zl :
3. 1 S- uIfelstrafte 20. Ifta «

Silbersckmefze Ehristienaf .
«äpenicccifrafte 20« koegen -
üiifc Manreuktelstrgfte ) kauft
b ichsfzab . ' enb! «ahnaedisie .
Piattnadfälle , Golbsachen ,
Sllbersachen , SueSnIbec .
«upier . Messing , «Inn . kämt .
Ij,d)c_ Metalle .

_ _ _ _

*

Sp' ralboftte « sowie kämt .
«che Verkzeiig « kauft ru ken-
kucren , lufen Preisen Vibn .
Berlin . Tu r mftruäe IS. >»>«

Cgiralbotzrer «It höchstem
Aufschlag kauft Boll . Cii-
btcktrficaft « 98. *

; «tipsftl Messingl Sinn !
i Stanniol ! ' amtliche Alt »
i mci- . llc ! Gueckiitber ! Pkatiu . ,
j Gold. . Silber , llbiälle : «agn .'

gebt sie kauft zu chchmelzprei -
frn ! v unseren 8 Sinkanl «.
stellen »Metall » Zentrale '
I. > Bgbnlio «! trvft « i liine
Schöneberneektrafe , cm Au-
Halter Pahnbakl ! 2. 1 Weis «»-

. wer. 72 fem BaltcnrlaStt
! 3. 1 Zieuliilln . «aiser - sirierrtch -
l v' atzi 457 «

Leitung «- , *- • • »! «. , Dana -
mobröMf , Tadel und Sitzet

. taust Brambarst . ? anzlir ». , «
i 13 kS- bm! b- . ÄNnenst/aftel .

Mor. golatz 1480. 138 «*

«ognakflaschea , leben Posten ,
zu böchsio » Taarspreisen lausl
Bertriebsgeselttchatt für Bern .
neeeirr . �ugnisie , Rominteuer .
strafte 45. ivstOD*

Schaellanstzoftrez , neu «, bis
llstst. Prozr . it und mehr fautt
laufend Friedrich Marge : ! »
stern . Lichteuoera , Nrichlil -
straft « 48. Alerandir >280. «

Rndoll Maurer ' » Prival -
«»schneibelchple , Inhaber Al¬
fred Maurer , siriedrichslr . 5l .
Gegründet t87L Untwem » :
Herren - , Bomenscknclberei .
Wstsch«. Lebrslan V kosten¬
los . _ _ _ _ _12«'

«ausmännilche Privatfchulc
Paul Kowalski , «öoenicker -
straft « 143. am Schicftschen
Bebntzok . Sanoclskurf ». stur, -
fdirift , Aaschineichre - beit .
Drui ' ch, Eugüsch , sie an. - du
Bechnen , Schreiben , Buch.
tüdru »«.

_ _

MusiergLlttge « Seofsch
svred/en , ichreioen lehrt Er-
wachsene atzend » ersehrener
Surail ' lebrer . . Postlggcrkar ! «
493", Briesposiamt E. 2. *

Ingllschetz »gierricht tllr
Anfänger und . siortgeichrit .
tene , sowie benlfcke und fron
zöilscke Stuubev erteilt G
Swientit , Eharloiiendurg
Slultnorfeevlas 9 Garten -
bans IT

nznmzm
Karlehetz auf Hnvotbll -

britft , Bczstchcrunasool - ren
gibt Bonfuerein , Wilmers -
dorfersiraft « Ifß . _ 158 «»

Suche Wirtschaft zu pochten ,
Nähe Berlins , oder leeren
Loden in Eborlotfcnburg zu
mieten . Schäfer . Lauer -
straft « 24. 459

RebevoeedleniF für Eles - ro -
Monteure . Anfragetz unter
ssi. 30 an die Hauoterved d.
Borw . 1551D

sviralbobree , Aerkzetioe
faufi fnuie - ih leben Tosten .
SchrOhez . Pnn/cnftrgftt 56. *

Beafe böchftzahlenb Platin . .
Gold - , Silber - Sachen . «uvlcr ,

Papier . Artillerie .» ch '

ZtSttSNANKSKsotS

ALK l . ojlMvt . vksdi ' ! ! ! Ksav! F86vri e «Äa
sucht zum fofarttgen Eintritt 510 »

« . MmnisMel . tmWer .
SWi! ! ÄliM ». Slszils . «Me.

Persönlich « Vorstellung in unserer Arbeiterannahmg , r » r L



rssen ist . ' Ist eS da ein Wunder , daß dieselben Emigrant «« . eSS

sie auf der ersten holländischen Grenzstation Oldeazaal ein »

tiefen und die ihnen dort von den holländischen Beamten zu -
teil gewordene Behandlung mit der vorangegangenen vergleichen
konnten , ausriefen : « Gott sei Dank , jetzt werde » wir wenigsteab wie .

der wie AZenschen behandelt ! " So werben die Vertreter des alten

Regimes , die sich als Schmarotzer der Republik aufgezwungen haben ,

Sympathien für Deutschland : mit denselben Methoden und mit

demselben Erfolg wie unter Wilhelms herrlichen Zeiten
Aber auch für die . . feineren ' Passagiere gibt es seitens der llni -

formierten zweierlei Maß . Wer besondere EmpfehlungS »

schreiben vorzulegen vermag , kommt zuerst bei der Revision

heran und kann bald mit dem anschließenden holländischen Zug

weiterfahren . Die anderen können ein paar Stunden länger
warten .

Wer nicht allein das : die Mitglieder der Hohenzollern »
f a m i l i e , die unausgesetzt zwischen Deutschland und Amerongen

lbzw . jetzt Toorn ) hin - und herpcndcl « ( wahrscheinlich , um über

Maßnahmen zum Schutze der Republik zu beraten ) , brauchen über -

haust nicht für die PaA . - uud Gepäckrevision auszusteigen ! Sie
werden im Zuge revidiert ! ! Wie diese Revision vor sich geht , wer

sie vornimmt , was vielleicht schon dem preußischen
Staat im Hinblick auf die drohende Vermögen ? »
konfiskation auf diese Weise entzogen und hin »

übergeschmuggeltwurde . das wissen die Götter . Als vor

einigen Tagen die einstige Prinzessin Viktoria Luise mit Ge »

folge nach Holland fuhr , durfte die ganze Gesellschaft im Zuge v«r -
weilen , wo die angebliche Revision an ihr vorgenommen wurde —
waS übrigens sofort unter den zahlreichen ausländischen Reisenden
bekannt wurde und auf sie den entsprechenden Eindruck machte .

Wann hört endlich der Skandal in Bentheim auf ?

das Cnüe üer englischen Koalition .
llmsterdam , 8. Mai . Laut Algemeen Handelsblad schreibt die

Times über die Zusammenkunft der liberaleu Ler .
trete r in Leamiugton , »ach der sestnge « Abstimmung sei
eS klar , daß die Koalition keiuen Anspruch mehr dar «
auf machen könne , den Namen einer Berriutguag zweier
Parteien zu führe ». Weder Lloyd Georg « noch Bonar Law
würden jemals wieder von einer wahre » Serschmelzung von Libe .
ralen und vnionisten reden können .

Daily Chroniclr bemerkt , jeder Liberal « müsse bei ru .
higem Nachdenken das Geschehene beklagen .

Daily News schreibt : Mag der Liberalismus kämpfen und ,
wenn eS fein muß , zeitweilig verlieren , niemals darf er feine
Seele an die Reaktion anöltefern .

Iranzösische Willkür in Frankfurt .
Der französische Kommandant von Frankfurt a. M.

hat angeordnete , daß die Z i v i l e i n w o h n e r , die wegen Angriffe
und Beleidigungen der Angehörigen der BesatzungSarmee abgeurteilt
werden , aus dem besetzten Gebiete auszuweisen sind .

DaS französische Kriegsgericht in Frankfurt a. M. hat einen
Arbeiter wegenangeblicher Beleidigung eines belyi »
scheu Offiziers und angeblicher Körperverletzung eines belgischen
Sergeanten zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .
Bemerkenswert bei der Verhrnüssung war der Einspruch deS
Verteidigerz des Angeklagten , der die Kompetenz des Gerichtshofes
bestritt , da sich die Besetzung Frankfurts weder auf einen Kriegs .
zustand noch auf den Verfailler Vertrag stützen könne . Wenn die
Alliierten Frankfurt besetzt hätten , um hierdurch ein « Ro «
pressali « wegen der Besetzung deS Ruhrgebietes auszuüben , so
folge darau » mrfst , daß sie da » Recht hätten , hier KriegSge «
richte einzusetzen . Der Vertreter der Anklage erklärt dagegen , daß
die Frage der Okkupation keine juristische , sondern ein « politische
sei . Nachdem nun einmal die Okkupation erfolgt sei , sei die Gewellt
auf den französischen Befehlshaber übergegangen . Dieser habe daher
nach Völkerrecht die Befugnis , Kriegsgericht « einzusetzen .

Frankfurt a. M. , g. Mai . ( MTB . ) Auf Anordnung de »
Kommandierenden General » der Besatzung » »
armee bleibt da » Opernhaus am 0. und 1». Mai ge «
schloffen . Dies « Mahnahme ist auf den Vortrag eine » Couplet -
Verses in der am Freitag stattgehabt «» Aufführung der Operette
« Der Bettekstudent ' zurückzuführen , an dem anwesende französische
Offiziere Anstoß nahmen .

�tusöehnung üer Streits in Zrankrekch .
Wichtige Beschlüsse der E . ® . X.

Pari » , « . Mai . sWTB . ) Ter A llg e m r i u e L r b eit erv - r .
band ) E. G. T. ) hat gester « abend beschlossen , de » Streik auf
die Bauarbeiter , Metallarbeiter und Transport .
arb elter anSzudehneu . Zur letzte « Kategorie gehöre « die » u .
gestellten der Untergrundbah « « » , der Ltraßenbah .
ne « , der Autobusse , der « rastdroschkrn , der Sde .
dition nnd der Binnenschiffahrt .

Die C. G. T. wendet sich gleichzeitig in einem Aufruf au da »
Publikum und erklärt , dir Weigerung der Regierung , die For »
deruag der Arbeiterklasse in Erwägung ,u ziehe «, zwinge dazu ,
der Streikbewegung weitere Ausdehnung z « geben . Der
Widerstand der Regierung werde die Aktion der Arbeiter nicht
brechen . Da , Z i e l der Bwegung s«l die H e r r f ch r n d e « zu einer
Anerkennung der s » z i a l e n K r a f t d c r A r b e i t und der Not .
wendigkeit zu zwingen , den Arbeitern den Platz einznräumen » auf
den sie bei der unumgänglich notwendige « Reorganisation
der wirtschaftliche « Tätigkeit de » Lande « Anspruch
hätte «. Tie E. G. T. fordert die Arbeiter ans , die Bewegung in
Ruhe und vrdaung fortzusetzen .

vor englifth - ruPsthen Zrieüens -
verhanülungen .

Amsterdam , 9. Mal . sWTB . ) Laut „ Westminster Gazette "
versichert ein drahtloser Moskauer Bericht , daß englisch .
russische Friedensverhandlungen bevorstehe «. Lord
C u r z » n habe T f ch i t f ch e r i n de « Borschlog gemacht , direkte

Verhandlungen mit dem General W r a n g « l zu beginnen .
Ciftzon schlägt vor , daß englische Offiziere au diesen Ber -

Handlunge « teilnehmen solle ». Da » einzige Mittel zur Wiederher¬
ste lluug de » Frieden » sei Sicherheit gegen fernere Angrisse , und
wenn England diese Garantie erhalte , so sei eine wesentliche ve -
dingung erfüllt , und die Berhanblungrn könnte « in freund »
schaftlicher Weise fortgesetzt werde » .

Der Funkspruch meldet weiter , daß Tschttscherin i «
seiner Antwort erkläre , die Sowjrtregiernag sei durch -
au » bereit , dem Wunsche d« r englische « Regierung entgegen -
zukommen . Di « Sowsetregierung sei damit einverstanden , mit der
englischen Regiernng oder mit irgend jemandem , den sie bezeichne ,

Verhandlungen über die Einstellung der Feindseligkeiten im
Srim - Abschnitt zu beginnen . Die Sowjetregierung fei bereit ,
General W ran gel und britisch « Ofsigter , zu dieses Ber »
Handlungen »uzulafle «,

Wirtsthaft
Tie Preise für die kommende Ernte .

Entsprechend der Vorschrift einer Verordnung deS

Reichsminlsters für Ernährung und Land¬

wirtschaft vom 13 . März müssen bis zum Beginn der

Ernte die Steigerungen der Produktions -
k o st e n verfolgt werden . Ties soll mit Hilfe von Index -
ziffern geschehen . Zur Beratung des Ministeriums ist vor

einigen Tagen eine besondere Jndexkom Mission aus

hervorragenden landwirtschaftlichen Sachverständigen und
Vertretern der Verbraucherfchaft gebildet worden . In ihrer
ersten Sitzung hat die Kommission dazu Stellung genommen ,
nach welcher Methode die Indexziffern ermittelt werden

sollen , und außerdem diejenigen Guter und Leistungen be -

stimmt , deren Preisentwicklung durch d�e Indexziffern ver -

folgt werden soll . Im Ministerium für Ernährung und

Landwirtschaft werden zurzeit die von der Kommission vor -

geschlagenen Berechnungen durchgeführt . Die Kam -

Mission tritt in Kürze zu weiteren Verhandlungen wiederum

zusammen . Die Ergebnisse der Berechnungen werden der

Oeffentlichkeit unterbreitet werden .

( Indexziffern nennt man Vergleichszahlen zur
Veranschaulichung des Auf - und Niedergangs der Groß -
Handelspreise . Die augenblicklichen Schwankungen der

Preise werden auf solche W« lse ermittelt und veranschaulicht .
Anm . d. Red . ) _

Erhebung der Getreide - und Kartosfelanbaufläch « . Abwei »
chend von den Vorjahren deschränkt sich in diesem Jahre die Fest -
stellung der Anbauflächen der einzelnen Wirtschaften auf G e «
treibe und Kartoffeln , die Grundlage der Volksernährung .
Die Erhebung erfolgt wie früher gemeindetveise und gutZbezirkS -
weife durch Befragung der Bewirtschafter ( BetriebSinhaber ) . Diese
sind verpflichtet , den mit der Erhebung Beauftraglen über den
Anbau und die Größe der bestellten Flächen die geforderten AuS -
künfte zu erteilen . Die Erhebung erfolgt in der Zeit vom 20 . Mai
bis b. Juni 1920 .

Profite aber keine Verluste . Das VolkSdlatt für die
Unterelb « veröffentlicht folgende Ankündigung :

„ Deutschnationale Theorie und Praxis . Eine unerhörte Her -
auSforderung gegen Arbeiterschaft wie Regierung leistet sich die
Lederfabrik O. A. Winter , Buxtehude , in folgendem Anschlag :
„ Die unglücklichen Verhältnisse auf dem Ledermarkt , die noch ver »
größert werden durch die unverständlichen Verordnungen unserer
augenblicklichen Regierung — betr . Aufhebung deS Leder -
zolls — zwingen mich , in Kürze meinen Betrieb einzustellen . Ich
sehe mich daher genötigt , meine Arbeiier und Arbeiterinnen auf
den 17. Mai zu kündigen . Hoffentlich bin ich in der Lage , in nicht
zu ferner Zett in größerem Umfange wieder Arbeiter einzustellen .
Den dafür in Frage kommenden Zeitpunkt werde ich im Buxte -
huder Wochenblatt bekanntgeben . — "

Hierzu schreiben die dortigen Arbeiter : Die Arbeiterschaft
mag beruhigt sein , Herrn Winter wird die Kündigung wenig

Zützen , wir nehmen den Kampf auf , ob Herr Winter oder 160 Ar¬
beiter für unser Wirtschaftsleben notwendiger find , darüber herrscht
wohl kein Zweifel . Auch empfehlen wir dem selbstbewußten Herrn
die Durchsicht deS § 74 deS Betriebsrätegesetzes . '

Unternehmer sein bedeutet ein A m t haben . Verläßt
er dieses Amt , dann ist eS Aufgabe des Ministeriums , einen Ver -
walter zu bestellen . Hoffentlich geschieht das im Interesse der
Arbeiter recht bald .

StaatSkontrolle über Trustbildungen in Schweden . Auf Grund
mehrerer im ichwediilben Reichstag eingebrachten Anträge hat der
zweite Gesetzesausschuß des Reichstags die schleunige Ausarbeitung
und Vorlegung eines provisorischen Gesetzesvorschlags über die
StaatSkontrolle über Trust « und andere Konzerne mit mono »
p o l i st i s ch e n Tendenzen in der Produktion , im Handel und im
Transportwesen verlangt . __

-

OewerWhQfisbewegung
Achtung , öetrlebsräte l

Die für DionStag geplante Versammlung findet erst am

Freitagabend in der Neuen Welt statt .
BetricbSrätesekretoriat der S . P . D.

verbanöstag üer Schneider .
In der gestrigen Nachmittagksitzyng wurde noch der G e -

schäftSbericht des Vorstandes entgegengenommen .
Hauvtdorsitzender S t ü h m e r gab Erläuterungen zu dem gedruckt
vorliegenden Bericht . Kassierer Heitmann verwies ebenfalls
auf den gedruckten Bericht und machte zu einzelnen Fragen er -
klärende Ausfuhrungen . Die Mitgliederzahl hat sich jetzt auf über
Ibv 000 erhöht , nicht im gleich günstigen Verhältnisse haben sich jedoch
die Finanzen entwickelt . Eine Erhöhung der Beiträg « ist
unbedingt geboten .

In der heutigen Sitzung ist vom englischen Schneiderverband
ein Telegramm eingelaufen , das den VerbandStag begrüßt und herz -
liche Wünsche für guten Erfolg der Beratungen ausspricht unter
dem lebhaften Bedauern , daß eS nicht möglich war , einen Vertreter
der englischen Bruderorganisation zum deutschen VerbandStag « zu
entsenden . Darauf wird die Diskussion fortgesetzt . An der Taktik
de » Vorstande » wird mehrfach entschieden Kritik geübt , von der
anderen Seite werden sein « Maßnahmen verteidigt . Die politische
Note nimmt « inen breiten Raum in den Erörterungen ein . S ch u -
macher - Berkin und andere Redner der Opposition fordern lebhast
di « Aufgabe der politischen Neutralität und schärfste Betonung de »
Klassenkompfcharakter der Organisation . Die Mitglieder sollen
in den Gewerkschaften politisch erzogen werden . Petzke » Berlin
greift die RegiernngSpoliiik heftig an und behauptet unter stürmt -
fchem Widerspruch , daß die gegenwärtigen Verhältnisse noch, schlim -
mer seien als unter Wilhelm (l ) . Die Arbeiter müßten eine rein

sozialistische Regierung fordern , di « von den MehrheitSfozialistcn
hintertrieben worden sei . Redner polemisiert heftig gegen
das Betriebsrätegesetz und erklärt sich für den Austritt auS der Ar -

beitSgemeinfchaft und Rückkehr auf den Standpunkt de » Klassen -
kampfeZ .

Den Ausführungen der OppositwnSrcdner wird von der Gegen -
feite ebenso entschieden entgegengetreten . Sie erklären , daß die Ge -
werkschakten mit wirtschaftlichen Fragen so überhäuft feien , daß sie
sich nicht auch noch mit poliinchn Streitfragen beschäftigen könnten .

In dieser Hinsich können sich die Mitglieder in ihren politischen Ver ,
einen betätigen .

Eine große Rolle spielt ferner in der Aussprache die Frage der
Beitragserhöhung , die allgemein als notwendig anerkannt wird .
Von einzelnen Rednern wird dem Vorstand zum Vorwurf gemacht ,
daß er in dieser Frage nicht schon viel früher die Initiativ « er -
griffen Hab«.

Im Laufe der Diskussion laufen auch zahlreich « Anträge ein , die
sich auf di « m' geworfenen Fragen beziehen .

tn der Abstimmung über die zum Vorstandivericht vorliegen -
nträg « wird zunächst di « von den Revisoren beantragte Ent -

lastung de » Kassierer » angenommen . Ebenso ein Antrag Bremen ,
di « Srretkrost «n vom Frühjahr 1L1S im Betrage von 6448 M. auf
di « Hauvtkasse zu vernehmen . Außerdem beantragt Berlin .
IL 000 M. von den Kosten des Spandcmcr Streik » zurückzuerstatten ,
die Ortsgruppen im Ruhrgebiet verlangen , daß di « Hauptlasse die
Stretkunterstützwngskosten währe . nh tzox Märztage übevwunmt , end -

lich beantragt Hamburg . 80 000 M. der Strei Kosten der Damen »

schneider aus der Hauptkasse zu erstatten . Auch diese Anträge wer «
den angenommen .

Annahm « findet weiter ein Antrag , die . Fachzeitung ' und di «

„Fachtechnische Zeitschrift " an Vorwartsv erlag , die übrigen
Drucksachen im Freiheitverlag herstellen zu lassen . Abge »
lehnt wird dagegen ein Antrag , dem Freiheitverläg auS Verbands -
mittel » ein Darlehen von 100 000 M. zu gewähren , nachdem
vom Kassierer in seinem Schlußwort zu diesem Antrag bemerkt
worden war , daß der Frviheitverlag um ein solches Darlehen nicht

nachgesucht hat . Für die Opfer des Kapp - Lüttwitz - PutscheS wer -
den aus der Hauptkass « SOOO M. bewilligt , der gleiche Betrag für
den Wieberausbau des in den Marztagen von der Reichswehr zer -
störten Leipziger Volkshauses .

Ein Antrag , der verlangt , mit den anderen Organisationen der

BekleibungSindustvi « wegen Errichtung eines JnbustrieverbandeS in

Beziehung zu treten , und ein zweiter Antrag , wonach sämtliche Ge¬

werkschaften zu einem Arbeitnehmerverband vereiniat werden sollen ,
werden dem Vorstand zur weiteren Behandlung überwiesen .

Es kommt nunmehr da » T a r i f w e s e n zur Beratung , wozu
8 Referenten vorgesehen sind . Als erster spricht Hauptvorsitzerit «r
Smhmer über da » Tavifwesen in der Herrenmaß . und Uwiform -
schnsidevei . Dann behandelt Ploog - Beklin di « Tarife in der Damen «

sch neiderei , Damenkonfektion und Putzbranche . Diese beiden Refe -
rate werden dann zusammen der Diskussion unterstellt , di « sofort
lebhaft einsetzt und am heutigen Tage noch nicht beendigt werben

konnte .
Mit Rücksicht auf die reichhaltige Tagesordnung wird auch am

Sonntag sine Pormcktagsitzung abgehalten .

öetriebsräteversammlung üer ftfa .
Die vom OrtSkartell Groß - Berlin der Arbeitsgemeinschaft freier

Angestelltenverbände am Sonntag einberufene Betriebsrätevev -

sammlung in den Zentvalfestsälen , Alte Jakobstratze , war derartig

besucht , daß ein « Parallelversammlung in den Avminhallen , Kam -

mandantenstraße , stattfinden mutzte . In den Zentralfestsälen

sprachen Aufhäuser über die Praxi » der Betriebsräte und

« Hörpel über die Geschäftsordnung für Betriebsräte und « nge -

stelltenräte . In den Armmhallen sprachen Schmidt und Nörpel .

Die anwesenden Betriebs - und Angeftelltenrät « erklärten sich mit

den Ausführungen der Referenten durchaus einverstanden und

billigten da » Vorgehen der Afa . die zunächst di - Angestellten -
r ä t e erfassen soll . Sie erwarten von der Gewerkschafts -

kommifsion . daß sie ihrerseits di « nötigen Schritt « zur Er -

fassung der Arbeiterräte unternehmen wird , um auf dies «

Weise durch vi « beiden Spitzenorganrsationen ( A. G. D. B. und

Zentral - Asa) die Einheitlichkeit der Bewegung für

die Betriebsräte sicherzustellen . Die Afa handelt also in

völligem Einverständnis mit den Arbeitergewerkschasten .
DaS in den Versammlungen von der BeiriebSrätezentvale für

Angestellt « herausgegeben « Material , u. a. ein Leitfaden für Be -

triebsrät «. hat leider nicht ausgereicht , um jedem Teilnehmer auS -

gehändigt zu werden . Di « Angestelltenräte tvevden gebeten , un -

rerzüglich ihre Adressen nach der Bellealliancestr , 7 — 10 bekannt¬

zugeben und weitere » Material einzufordern .

Die Lohnbewegung der Berliner FriedhofSarbetter .
In einer stark besuchten Versammlung der FriedhofSarbeiter

berichtete der Leiter der Branche . Beier . daß die Vertreter der

Berliner Kirchenbehörden in der letzten Sitzung die Verhandlun¬

gen abgebrochen hatten , nachdem sie erklärten , keinen Pfennig

mehr als zugestanden , zu gewähren . Die Vertreter der Gemeinden

wollten weder etwas von der feit Jahren versprochenen Ruhe -

gehaltsordnung , noch von jeglicher Erweiterung des bisher be -

stehenden Manteltarife » wissen . Sie wünschten rm Gegenteil den

letzteren zu verschlechtern und nur Lohnsätze von 3,80 , 4 und 450

Mark pro Stunde zu gewähren . Die Tartfkommission und der

Verband mußten diese Zugeständnisse al » ganz ungenügend ab¬

lehnen . Der Vertreter de » Zentralderbande » der Angestellten ,
Walter , berichtet , daß di « Angestellten der Berliner Stadt »

synode auch im Kampfe ständen , um nicht allein wirtschaftliche For »

derungen zu erreichen , sondern um vor allen Dingen dal von der

Berliner Stadtfhnod « mit Füßen getretene KoalitionSrecht zu
schützen . � >

Nach lebhafter Diskussion wurde « in « Resolution angenom -
men . in der den Bureauangestellten zu ihrem Vorgehen die vollste

Sympathie ausgesprochen wird und weiter die Organisationslei »
tung beaustragt wird , gemeinsam mit dem Zentralverband der An -

gestellten und dem Deutschen Beamtenbund im ReichSarbeitSmini -
sterium vorstellig zu werden , um durch Einsetzung eine » Schied » -

gericht « die Streitsache zu beseitigen . Gegebenenfall » sind die An -

wesenden bereit , auch mit den schärfsten Mitteln deS gewerkschaft «
lichen Kampfs ihre Forderungen zu vertreten .

ArbeitSnachweiSelend .
von einem Mitglied de » vrbeiterrat « der Arbeitslosen Berlin »

geht un » folgende Schilderung zu :
Unhaltbare Zustände , welche auf dem Arbeitlnachw « » de « Me -

tallarbeitervevbaude » in der Wusterkausener Sttaß « herrschen , ver -

anlassen mich , di « Aufmerksamkeit der breiten Oeffentlichkeit auf
diesen zu lenken . Durch Anwohner und Besucher do » Nackweis « »
auf die Zustände aufmerksam gemacht , besuchte ich denselben an

mehreren Tagen und stellte folgende » fest :
In dem Vermittlungsraum , der für die große Kahl Arbeit .

suchender viel > u Nein ist, herrscht in den Hauptverkehrszeiten e «
lebeusgefährlicheS Gedränge , so daß eine geordnete ArbeitSver -

mittlung oder Kontrolle der Arbeitslosen fast auSgeschlosse » ev >
scheint . Tie Luft , die einem beim Betreten deS Raumes entgege » .
schlägt , ist durch den Aufenthalt so vieler Menschen vollkommen ver -
pestct , so daß OhnmachtSanfälle hauptsächlich weiblicher Personen
an der Tagesordnung sind - Die Besucher , welche zwei Stunden
und länger gezwungen sind , auf Abfertigung zu warten , sind den
größten gesundheitlichen Schädigungen ausgesetzt , da Ventilationen
oder Lüftung so gut wie gar nicht vorhanden sind . Aber weit
größer sind die sittlichen und moralischen Schädigungen hauptsächlich
jugendlicher Arbeitsuchender . Für d' « Absteinpeluiig und Arbeits¬
vermittlung ist nur ein Raum vorhanden ; dadurch werden di « Ar »
beitsuchcnden beiderlei Geschlechts gezwunIen , sich gemeinsam i «
« in und demselben Raum « aufzuhallen . ES haben sich daher Ver -
kältniss « herausgebildet , di « geradezu zum Himmel schreien . Durch
Plakat « wird zwar darauf hingAmesen , daß di « Wfertigung Weib -
l icher Personen von 12 bi » 2 Uhr stattfindet , aber schon vo , der
Eröffnung de » Nachweises , von frühmorgens von 6 Uhr an . drücken
sich sowohl sunge Burschen sowie Mädcben im Alter von 14 bi »
13 Jahren auf den Treppenfluren . Bänken und Ecken de » Aufent .
haltSraumeS Zigaretten rauchend herum , eine Unterhaltung pflegend ,
wie man sie sonst nur in de « dunkelsten Kaschemmen zu hören be .
kommen kann .

ES ist die höchst « Zeit , hier Abhilfe zu schaffen ; insbesondere
möchte ich die Aufmerksamkeit des Jugendamts auf diese Zustände
lenken . Hier würde « S ein dankbares Tätigkeitsfeld finden ; aber
auch von seiien des LandeSa rbeitSnachweise » müßte hier ganz ener -
oisch «ingeariffen werden , �ie Beamte » de » Niichwere » stehen
diesen Verhältnissen machtlos gegenüber , do bei einem Eingreifen
der Beamten die Arbeitsuchenden sofort Stellung gegen diese er .
greifen . Mir ist bekannt , daß seit Monaten Verhandlungen zwischen
der Stadt Berlin und dem Metallarbeiterverbanp gepflogen werden ,
um de » Arbeitsnachweis der Metallindustrie dem Städtischen Ar -
beitsnachweis anzugliedern Es wäre an der Zeit , daß diese Der -
Handlungen endlich zum Abschluß gelange » , damit dann auch auf
dem Nachweis in der Wusterhausene « Straß » ton der Stadt Ldhilf ,
geschaffen werde « könnt «.



GroßGerlln
v Protest gegen die Theaterbillettsteuer .

Gegen die neue Lmibarkeitsste�erordnung für Berlin , die feit
Mitte Februar in Kraft ist , protestierte am Sonntag eine vom
Verein Berliner Tlheaterdirektoren und vom Deutschen Bühnenverein
nach dem Metropoltheater einberufene Versammlung von
Theaterinteressenten . von Direktoren , Künstlern , Büh -
nenarbeitern , Schriftstellern , Musikern und Theaterfreunden . Alle
Rodner erklärten die scharte Besteuerung der Dbeaterbilletts für
einen schlimmen Mißgriff , der zu einer schweren Schädigung
des Theaters und feiner Angestellten führen müsse
und eine kunst schädigende Anpassung an den schlech -
teren Geschmack eines zahlungsfähigeren Publi -
k u m S zur Folge haben werde . Sie forderten , daß die Theater -
besteuerung schleunigst wieder aufgehoben , mindestens aber
wesentlich geändert und gemildert werde .

Der Bühnenverctnssyndtkus Rechtsanwalt Wolfs wies hin
auf den durch die Billettsteuer verursachten starken Rückgang der
Einnahmen und empfahl eine mäßige Quoten st euer nach Maß¬
gabe der Bruttoeinnahme . Rickelt , Präsident der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger , ließ seinem Temperament die Zügel
schießen . Er erging sich unter dem Betfall der Zubörer in hcf -
tigen Angriffen gegen die Berliner Stadlverwaltung , beschuldigte
den Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung der Leicht -
fertigkeit , schimvfie den Oberbürgermeister und den Kämmerer
verständnislose Böotter und prophezeite , daß die Bühnenkünstler vcr -
elenden und der Arbeitslosen türiorge anheimfallen würden . F a u t h
vom Deutschen Mustkerverbatw warf - der Stadtverwaltung vor , daß
sie für die Kunst bisher nichts getan habe , und behauptete , daß dem
Philharmonischen Orchester jedes für die Geldbeihilse der Stadt zu
Heistende Volkskonzert einen Verlust von baren 2000 M. bringe .
Als Vertreter des tcchmschen Bühnenpersonals äußerte Schäfer
vom Deutschen Tronsportarbeiterverlkand die Befürchtung , daß die
mit der Steuer belasteten Theatekuttternehmungen neue Forde -
rungen nicht mehr würden tragen können . Für den Verband Jwut -
scher Autoren und Komponisten erklärte sein Präsident Dr . Lud -

wig Fulda , kein noch so breites Lock im Stadtsäckel könne eS
rechtterttgen , die erdrosselnde Hand an die Kunst zu legen . Es
sprachen noch Dr . Klaar für die Berliner Theaterkritiker , Löff¬
le r für die Berliner Schauiptelerschast , Stadtverordneter Dr .
Weinberg , Abgeordneter Dr . Pfeiffer . Die Frage , wo -
mit bei Beseitigung der Tkeatervillettsteuer das Loch i m Stadt -
säckel gestovit werden könnte , Rieb unerörtert — abgesehen
von einem flüchtigen Hinweis aus die Möglichkeit schärferer Be -
tteuerung des Kabaretts . Ter Magistrat war vertreten durch einen
Beamten des Finanzbureaus , der ntchi das Wort ergriff .

Eine P ro lest r e sol u t ion , die einstimmig angenommen
wurde , sagt über die dem Theater auferlegte LustbardütSsteuer :
„ « ie ist in der vorliegetiden Form ein Kulturhindernis oerderb -

lichster ?lrt . Sie schreckt die im Daseinskampf der Entspannung
bedürftige Bevölkerung vom Besuch der Theater ab und bedroht
das einzelne Unternehmen mit wirtschaftlichem Untergang und dte
an ihm beteiligten Arbeitnehmer mit Brotlosigkeit . " Die Versamm¬

lung fordert Aufhebuma dieser „ unheilvollen Steuer , die ihce finan¬
ziellen Zwecke nicht erfüllt , aber überall die tiefgehendste Uttzu -
sriedenheit erregt und den Aus Berlins als Kunst - und Kuliurstadt
aufs verderblichste bedroht " . _

Villcnbenker und Wohnungsnot .
In der Berltneil ' ' Stadtverordtetenvcrsammlung vom 29. April

führte unser Genosse W i d g a n S bei der Besprechung des Woh -
nungselends aus : „ Es ist ungemein bedauerlich , daß zahlreiche
Villenbe sitzer noch immer nicht so viel soziales Verständnis
Üesitzda, um , was sie ton ihren Wohnräumen abstoßen können , ihren
wohnüngsbedürftigett VoltSgenossen zur Verfügung zu stellen " .
Hierzu ein anschauliches Beispiel :

Fn Licht er selbe , Rtngstr . 75, besitzt der Geheime Rat Utt -

ierstaatssckretär a. D. F rt tz s ch eine große geräumige Villa mit
16 bewohnbaren Zimmern , weittäungen Kellerräumlich .
feiten , die z : tm Teil auch noch bewohnbar eingerichtet werden kön¬
nen und großen Boocngelassen . Der Herr Unterstaatssekretär a. D.
hat bis zum Herbst vorigen Jabre ? alle diese Räume mit Ausnahme
von zwei Zimmern , die dem Gärtner zur Verfügung gxilellt
waren , mit feiner Ehefrau allein bewohnt . AlS - ' er bekürch -
feie , daß das zustund ige Wohnungsamt einschreiten würde , stellte
er dem Gärtner ein drittes Zimmer zur Verfügung . Ferner wurde
den Seiden Dienstmädchen , die bis dahin ein gemeinsames
Zimmer bewohntot . ebenfallL je ein Zimmer zur Verfügung ge -
stellt , und schließlich räumt - der Herr Geheimrat auch seinem er -
vachienen ledigen Sohn , der l - ts dahin in Charlotte tburg ge -
wohnt hatte , zwei Zimmer «in . Fm März dieses Jahres sind
dan x weiter noch drei Zimmer cm zwei ledige männliche Per -
spneit vermietet worden .

Dem Gärtner wurde mit keiner Familie die Stellung aufge -
kündigt mit der Begründung , daß das geforderte MonatSge »

halt in Höhe von 6 50 Mk. nicht gezahlt werdet könne , ob -

ftbcm in derselben Zeit der MonatSlobn fiir Gärtnergehilfen tarif¬

lich auf 660 bis 956 M. stand . Am 17. April wurde der Gärtner

mit seiner Familie und seinen Habseligkeiten auf die Straße

gesetzt und mußte in eite Gemeindebaracke übersiedeln . Der

Herr Geheimrat aber bewohnt mit seiner Gemahlin noch heute

8 lehr geräumige Zimmer , zu loelchca eine große Küche .
L Kammern und sämtliche Keller - und Bodenräume kommen , lieber
sein Verhalten dem Gärtner gegetüber wäre noch mancherlei zu

iagen , doch wollen wir eS für diesmal mit den vorstehenden An -

gaben bewenden lassen . _ _ _

Ein Bolkshnus zur Ehrung der Kriegsopfer .

In der letzten Sitzung der Friedrichshagener Gemeindever -

.. . ung wurde vom Scköifen Ranz mitgeteilt , daß der AufsicktSrat
der Friedrichshagener EinkaufSgeiellschaft damit einoer standen� ist ,

Sezirkssekretariat Groß - Serlkn öer S . p . d .

Ab heute , 10 . Mai 1920 , find die Adressen des Sekretariats
wie folgt :
XIV . 4V . I « den Zelten SS , parterre . Telephon : Hansa

Nr . 1424 —1425 .

Bezirkssekretariat ( T h. Fischer ) .
Sekretariat Berlin - Stadt ( Fron kj .
Sekretariat Niederbarnim und Teltow - Beeskow , Bor -

orte und Land ( Häusler und ? N ö b u s) .
Sekretariat für Betriebs - und Beamtenagitation und

Betriebsräte iWuschtck , W ü ck e , R e i « k n e ch t ) .
Sekretariat für Frauenagitatiou ( T o d e n h a g e u) .
Zeutralwahlbureau für die Reichstagswahl

>V. !>. Bcllcvucstrafte 7, II . Telephon : Lüttow Nr . 7834 bis

7835 , « 821 .

Kasse ( P a g e l s>.
Jugendsekretariat ( Rüdiger ) .

8 > V. « 8 . Lindenstr . 3 , 2 . Hof , Aufg . 3, 4 Tr . Telephon !
Moritzplatz Nr . 14 714 .

Bildungssekretariat ( H o r l i tz>.
Sekretariat für Kommunalpolitik ( Ritter ) .

Friedenau . Die für Mittwoch angesagten Zablabende finden bereits
Dienstag in den bekannten Lokalen statt . Mittwoch öffentlich « SäKIer «
Versammlung im lshmnasimn in der Homuthstr .

Tempelhof . 7 Uhr. Realgymnasium , Kaiserin - Augnsta - Str . : Oeffent -
liche VoUsoersammlung . Referent ( Genosse Eduard Leonstem .

. . . sumenten
Unter anderm wurden in den AufsicktSrat sie Genossen Frcm . e ,

Siebert und Sckmidt und die Unabhängigen Wicdemann und Winser

gewählt . In der Frag - der Regelung der Vertretung de S

B u r g e r m e ist e r S wurde von unfern Genossen durch Micke

die �stellung eine ? kommissarischen Vertreters

empfohlen . Tie Fraktion geht davon aus . daß man doch nach der

Eingemeindung in Groß - Berlin eine leitende Kraft für den Ort

hocken müsse und daß es deshalb gut wäre , einen Herrn aus der

Berliner Verwaltung als kontmissarifclsen Vertreter zu bekommen ,

der dann gleich in Friedrichshagen bletbett könne , lieber die Person

sei man sich aber noch nicht klar . Daher werde Vertagung beantragt .

Der Autrag auf Vertagung , der attck von anderer Seite unterstützt
wurde , wurde angenommen . Der Bericht der Unters uchungskom -

Mission , die sich mst den Vorgängen anläßlich de » Kapp - Lütt -

witz - Putsches zu beschäftigen hatte , mußte ebenfalls vertagt
werden . Der neue Lohntarif d. er Gemeindearbeiter
wird anerkannt , jedscki eine Nachprüfung der Zusatzbestimmutigen
vorbehalten . Die erhöhten Tarifsätze sollen schleunigst zur Aus -

zahlung gelangen . Sofort erhält jeder Arbeiter einen Vorschuß
von 166 M. Für die Qua k e r speis ung wurde ein Kredit von
16 666 M. bewilligt . Die laufenden Pensionen der Witwen

von Gemeindearbeiter » wurden auf 1266 M. erhöht . Ein weiter¬

gebender Vorschlag wurde der Personalkommission als Material

überwiesen . Zu Lasten des Kriegskontos wurde ein weiterer K r e -

dit von 2 4 36 66 M. bewilligt .
Die Ehrung der Kriegsgefallenen durch Srrich -

tung ei - nes Volkshauses betras der nächste Punkt der

Tagesordnung . Der Kulturausschuß schlägt vor . den Gedanken des

Volktzhauses als des würdigsten Denkmals für die Kriegsgefallenen
in die Volkskreise zu tragen , dessen Ausführung die Gemeinde zu
übernehmen hätte . . . Wir wollen " , sagt der KulturauSsckuß in einem
Geleitwort von ' Wilhelm Spohr . „ daS Andenken der Gefallenen ver¬

knüpfen mit dem ! was aus dem Kriege als Bedeutungsvollstes er -

wachsetz ' ist . mit dem neuen Gemeinschaftsgeist des Bater -
landes . Das kann nicht würdiger und lebendiger geschehen als durch
ein Volksbaus . " In der folgenden längcrn Debatte erklärten sich
alle Fraktionen damit einverstanden , daß als Denkmal für die

Kriegsgefallenen ein VolksbauS erticktet werde . Borläufig fei es .

so mcntte Genosse A ß m a n n , allerdings ein Haus der Zukunft ,
wegen der sckwierigen Verhältnisse . Er aber sowohl wie die andern

Redner betonten , daß baldigst Schritte getan werden müßten , die die

Verwirklichung des Gedankens vorbereiten , zum Beispiel die un -

entgeltliche Hergabe eines Grundstücks der Gxttteinde und die

Stiftung eines Fonds durck die Gemeinde . �Schließlich wurde noch
einem Antrage Aßmann prinzipiell beschlossen , daß die Gemeinde

für den Bau eines Volkshaufe ? ein Grundstück zur Versügung stellt .
Im übrigen soll der Gemeindevorstand gemeinschaftlich mit dem

KulturauZschuh die Sache in die Hand nehmen und Lorschläge
machen .

Angenommen wurde ein Antrag des Genossen Micke , daß die

Auswahl der Bücher bei Vervollständigung der Schul -
büchereien in allen Fällen durch das Lebretkollegium in Ber -

bindung mit den Elternbeiräten zu erfolgen hat .

Der bisherig « sezialdemokratische Stadtverordnete OSkar
Dübner teilt in einem ' Schreiben an den Genossen H « i m a n n mit .
daß er zur 11. ,S . P. übertrat und aus diesem Grunde sein Stadt -
verordnctenmondat niederlegt . Er gibt der . Hoffnung Ausdruck ,
. . in nicht zu ferner Zukunft einer geeinigt en sozialisti¬
schen Partei dienen zu können " .

Friedrichsselde - Karlöborst . VolfSbildiuiflSfnrse . Dr . Kurt

Nägler : Die Biologte der Mark ( mit Erkursionen ) . Beginn
Dienstag , 8 Uhr , im Realgymnanum . — LebettSgemeinschaften im
Lau/hivald . Nadelbolzwald in Garten und Feld , im Hockmoor , am �
See - und Flußußer . Das Plankton . Salz , und Kalkseen . Aus
den Spuren der Eiszeit . Kohle und Tertiär . Seltene Tiere und
Pflanzen . — Karten ( für 10 Vorträge 3 M. ) beim HcruSmeister .

tlln der VolSShochschiile «trotz . Verlin beginnen heute folgend «
Kurie : SlBcnds 7 Uhr , Lnndwirtzlb altliche Hochschule , Invaliden strabe 42 :
Dr . Tillich . Schopenhauer und Nicviche . — Abends - Ubr .
Treptow . Rcalgymnafium , Reue Krug - Allee 6: Landrichter Rnben ? i e
neue Reichsversassung ' .

« vroff - Berliner Lebensmittel . \
Hennigsdorf . 3 Stück Vollheringe (7». An ?! tlgendliche 1 Büchse

kondemierie Vollmilch . BezitgSscheme gegen Vorlegung der Jugendlichen -
Lebensmittelkarte im »emcindebureau . Zimmer s. '

Pankow . 12ö Grumm Teigwaren ( 181
Laukwin . 250 Gramm Küchenmebl i24 ) . 236 Gramm gesch. Bohnen

( 25) . 1 Beule ! Süßstoff , 236 Gramm Ma' Smeh ! MS) .
Treptow . 560 ffitamm weiße Bobnen <23 und 28) , 2 V !c Süß -

stoff ( 163) , 236 Gramni Geireid - mchl 124) . Für werdende Mütter : >1mi.
denficrle Mstch. An dedürsiige Lungenkranke l Glas Bienenhonig . Kriegs -
befchödigt «, die 36 Proz . und mehr erwerbsunfähig find , für den Monat
Mai 2 Viund Rudeln , l Piund Hafei flocken imd 1 Pfund Reis .

Zllt - Glienickr . 236 Gramm Marmelade . slö ) , 236 Stamm ??eizen .
mebl ( 24) , 123 Gramm Etilen und 236 Gramm Saubohnen sI68 ) , aui
Rährmittelfarien 236 Gramm Grieß . Für Kriegsbeschädigte 366 Gramm
. Kartoffelstärfcmebl , auf Kartoffelkarlen 236 Gramm K' i ' . toffelwakinebl . Für
alte Leute Moi . at Mai 1 Rolle Keks. 366 Gramm Grieß und 366 Gramm
Kartoffelstärkemedl . Für Jugendlich « 256 Grantm Haferflocken ( 76 Ps. t

icliarlotteoburg . 236 Gramm Marmelade ( IS) . 123 Gramm Hafer -
flocken ( 21) , 236 Gramm Bobnen (23) . 200 Gramm Linsen (27) , 2 Pfund
Rote Grütze ( 287) . 366 Gramm auSIändiiche Bobnen ( 288) , 256 Gramm
Maissadrikate ( 280) . für Jugendliche 250 Gramm Teigwaren (29) .

Sichte rfetd «. 230 Gramm Rudeln ( 21 und 22) bis zum 14. Mai , !
350 Gramm Bohnen (25) , 260 Gramm Marmelade (81) , 375 Gramm i
Zucker ( 83) , für Kinder bis zu 2 Jahren 1 Pfund Hasernocken (6) , 1 Plund
Hajerflocken und 1 Dose Maizexiratt ( Milchkatle A I) , 1 Pfund Haferflocken
lRüchlarten 3. II , L I und L II ) , 1 Pfund Hasetflockon und 123 Gramm
Kakao ( Milchkarlen (Z I und C II ) , für SOjäbrige und darüber 1 Psmid
Haserflo Sen (S) , ein halbes Pfmid Gerftenflocken oder Gerstenmebl aus . E'
der Bezugskarie für kond. Niich für Kinder vom 7 . —12. Lebensjahre .

Groß - Serttner parteinachrichsen .
Morgen , 14 . Mai :

« harlottenburg . 4. Gruppe . 7 Uhr . Gruppenzahlabend bei Ruber ,
Kasserin - Auguila - Allee S.

Morieudorf . 7>/ , Uhr . Aula de « Gymnasiums , Kaiserflr . ; Oeffent -
llche Wählerveifanmilung . Ref. Karl Sermutb . Freie Aussprache .

Sport .
Radrennen auf der Olympiabh » . Großer Rekord -

preis , Tenierrennen über 86 Kklometer : 1. Wütig 46 Min . 56 Sek . ,
2. Weiß 166 , 3, Lewanvw ( Radwechsel ) 1686 Meier zürück ; Sawall
wegen Platzen des HintcrreifenS an seiner Führungsma ' ckine ge -
stürzt , Bauer gab kurz nach dem 56. Kilometer auf . — Nelken -
Preis . Vorgabefahren über 1666 Meier : 1. Abraham 1 Min .

■58 Sek . ( 16) , 2. Schwab ( 15) , 3. Stutzer ( 165 ) 4. Tietz ( 115 ) 6. Münz .
ner ( 60) , 6. Dabnke ( 90 Meter Vorgabe ) . — Berolino - Prei�
Dauerrennen über 46 Kilometer : U Lewanow 33 Min . 6 Sek . ,
2. Weiß 166 , 3. Wittig 566 , 4. Sawall 1366 Meter zurück ; Bauer

gab gleich nach dem 36. Kilometer auch dteses Rennen auf . —

Rosen - Preis , Hauptfahren für Flieger über 1266 Meter :
1. Abraham 2 Min . 2 ? Sek . , 2. Bader , ' 3. Schräge , 4. Packebusch .
— Tulpen - Preis , Zw. ' tsitzerhauptfahren über 4666 Meter :
1. Semecke - Packebujch 5 Min . 14 Sek . , 2. Otto und Oskar
Tietz , 3. Schrage - Ärahner . 4. Hahn - Müller . Der Führungspreis
fiel an Stolz - Stephan . — Entschädigungsfahren über
1200 Meter : 1. Schröder 2 Min . 2 Sek , 2. Petri , 3. Vinzelberg .
4. Kudela , 5. Olsen , 6. Huschke .

Rennen zu Mariendorf . Donnerstag , S. Mai . 1. Preis von
Klein - Hclle 9666 M. 2166 Meter . 1. Aristokrat . 2. Prekusa . 3. Sieg¬
linde I. Tot . Sieg 35 : 10, Pl . 11, 10. Ferner liefen Libanon , JaSver .
lt . Preis von Dabendorf 13 666 M. 2166 Meter . 1. Hartenfels .
2. Monarchist . 3. Prinz - Regent . Tot . Sieg 32 : 16 , Pl . 13, 11. Ferner
lies Mango . 3. Preis von Schweinert 12 666 ' M. 2266 Meier .
1. Jung Bergftied . 2. Eilzug . 2. Manhattan . Toi . Sieg 43 : 16 , Pl .
13, 11. Ferner lief Languste . 4. Preis von Wtedera » 16 666 M.
2366 Meier . 1. Ulk. 2. Carichen laut . 3. Prekuia . Tot . Sieg 37 : 16,
Pl . 19. 19, 17. Ferner liefen : Wagehals , see ' letn l . Fröhlich , Pech .
Vogel l . Sleivner . Treuherz . Albanier . Keier . Sphinx l, Blumen -
madchen Vs, Marlstein . 5 . Preis von Lilirnhof 16 666 M. 2366 Meter .
1. Kammerkätzchen . 2. Melusine . 3. Balla . Tot . Sieg 41 : 16, PI . 15, 22, 13.
Ferner liefen : tzlnklang , Joses , Handstreich , Flott , Luise I. K. Preis
von Höflein 8666 M. 2666 Meter , l . Oderbrücher . 2. Amanda . . 3, No¬
nns . Tot . Sieg 37 : 16, Pl . 16, 13. Ferner lies Fricbourg dl . 7. Preis
von Tomsbrück 26 666 M. 2866 Meter . 1. Berthold . 2. Drausgänger .
3. Dopoeladler . Toi . Sieg 126 : 16 . PI 26. 16, 35. Ferner liefen ' Firn
Veit . Peler I. SUücke. Breton . 8. Preis vom Wiibclmsburger Hof
16 666 M. 2266 Meier . 1. Baßdorser . 2. Crocus . 3. Hanse - Stadt . Tot .
Sieg 101 : 10, Pl . 44. 35. Ferner liefen : Jasper ( ohne Welle ) , Ludwigs -
seid , Mars in , Leuchtkugel .

Im Sommergart eu d - S VarietS < Theaters König - bank , Große
Frantzurtcr Straße 117, finden täglich nach den Variets - Vorstellungen die
großen internationalen Ringer Wettstreite statt . Beginn
der Vorstellung Sonntags 5 Uhr , wochentags 71/, Uyr abends .

s Wetteransfichte » für das mittlere Scorddeutschland bis
Dienstag mittag . Zeitweise aufklatcnd , jedoch ziemlich kühl und über -
wiegend bewölkt , mit öfters wiederholten , meist geringen Regenfällen und
mäßigen westlichen Winden .

Leeantw . für be » redaktio ». Teil : Artur gickler . Tharwttenbnrg : wr Anzeigen :
kh . Glocke, Berlin . Berlag : PorwSrts - Berlag <B. m. b. 6. . Berlin . Druck: Vor -
. wäris - Buchdruckerei u. BerlagoanItaU Vaul Singer u. Co. Berlin . Lindenstr . 3.

Hier »» 1 velloge .

vewinn - Auszug
»er

15 . Preutz . - Südd . ( 241 . Preutz . ) Klassen - Lnktcri «
i . Klane . 2. E. M- i 1930.

Amt ) *A» ««log ««» >, » » « « «log «w«l «(»iefe hohe t ) «,i ««e (• r «ll «af
«»ck mg ) m Hut * »ml 41« Lew «l8leh «r Maauiat U 4«a ««ig «»

ikuiiM « « « i ««ck a

( Cime Scwibr ) . ( Rackdruck Verbote ». )
I » der VormüiogSziehmtg wurden Gewinn « übe, 340 Mark gezogen.
3 Grevinn « in 30000 M 1,4427
2 Gewinno ru 15000 M 148795
« Gewinne ru 10000 M 4592 9343 106423
2 Gewinne ru 6000 M 69095
68 Gewinne m 3000 U 1905 9625 11169 11648 92271 43230 45511

60074 60714 69797 74396 89201 89240 91220 94221 93118 117321 123919
127946 139141 139930 168986 167881 166571 173282 188230 902419
303176 209285 319804 220960 222061 225994 231044

126 Gewinne ru 1000 M 1087 2453 3926 393 « 10575 12201 13420
19285 21328 21461 21997 23100 25495 27363 28210 39185 3848 « 38806
39453 39527 43273 44889 43544 80094 62925 88068 69185 74579 77650
73005 79706 85970 88383 88341 88463 93071 113533 122768 180347
138149 144158 147502 156075 156944 161615 162735 158912 18- 068
185095 190562 194838 196001 196260 199824 205269 206427 215568

224353 227115 227550 220029 . 220131 230341
218 Gewinne ru 500 M 6602 8930 0573 1037 « 12033 14409 18684

19747 22224 22325 26506 26716 27212 80874 81337 35159 87410 41835
42640 44970 46338 46510 47904 49582 60117 6025t 85- 03 6- 350
85370 72837 83803 75582 73396 81809 84377 87677 89493 92143 04354
0709 « 97702 99219 103484 108523 111097 111193 113072 114389 114647
114079 115093 117703 118359 119595 120464 121549 155165 125624
128694 130533 134517 334911 137258 140511 141663 141714 142524
146254 140553 147592 148266 148979 160458 152164 162185 15304 «
153503 155562 165932 16539 ' 167428 170284 171338 171683 171783
175972 177778 179375 131543 181654 182098 187432 189304 101022
182013 193853 199030 202108 205703 212362 216739 217187 319396
221355 222095 226987 22620 « 223576 230069

In der AachmiNagSzieinmg wnrdtn Gewinn « über 240 «ort gezogen.

2 Gewinne ru 200600 51 112695
2 Gewinne ru 10000 M 12722
4 - Gewinne in 5000 M 48430 94621
63 Gewinne tu 2000 M 6263 21412 43393 455 ' u 62364 5vo23 65263

66357 08351 75710 106161 108995 107232 110287 120191 120341 128498
129810 129814 132549 132766 134539 154883 156271 190338 180976
183903 200141 208332 211230 213061 216753 223450 233803

136 Gewinne rn 1000 M 4278 6792 £934 8580 15510 21208 29441

29879 3- 984 35304 36097 42138 422' . « 43677 46441 45643 63177 68367
68399 80260 91743 84883 64554 68400 65928 71130 71768 75562 81998
02343 06197 98017 99234 103773 109378 107040 103474 109239 110537
115741 113487 119417 123430 130092 126974 130763 130178 192427
135444 140341 142364 60838 167382 157x94 157925 15984 « 161314
164095 174380 177730 183221 186312 189563 301144 281246 201208
204973 208313 206045 2121 ' . 212981 216687 218211 213219 226039
235347 227748 229120 233010

224 Gewinne tu 500 M 775 1202 3539 651 » 8913 9203 12 - 42 13050
13067 13518 35408 15893 16443 17058 17547 17745 18649 21184 34776
35120 33939 30772 43942 41477 61346 84617 55591 58114 58303 68350
59080 85519 67791 63604 6952 ! 70335 72387 78628 77608 79019 81470
83573 85837 87461 92078 02435 93044 93292 93471 98750 09968 100240
104800 106 ) 25 107670 110903 113331 115101 110583 122351 124215
125238 ' 26677 127833 120906 13236 » 134529 138816 136697 139761
139912 140263 146681 149478 154635 166870 168802 169616 1ZS617
160004 - 160604 161684 162936 164192 165698 168093 188827 171064
177762 180374 184063 184056 188647 192001 192439 192770 193733
194779 196346 197416 107015 2. 2054 203030 210244 211323 212603
21311 « 217122 222978 2238 7« 323767 228167

Bad = Nauheim
Hessisches Staatsbad — Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen .

Am Taunus bei Frankfurt am Main — Sommer - und Winter -
kurbetrieb . Hervorragende Heilerfolge bei Kerzkrcnkheiien ,
beginnender Arterienverkalkung , Muskel - und Qelenkrheumaii » .

raus , Gicht . Räckenmarkg - , Frauen - und Nervenleiden

- Sämtliche neuzeitliche Kunnlttel ....

Vorzügliche Konzerte / Theater I Tennis ' Golf / Krocket
Wurftaubensdiießstand /HerrL Park - und Waldspaziergänge

Man fordere die neueste Auskunftstchriit c> 34 vom „Oeschäftsiiinmer Kur¬
haus Bad - Nauheim *.
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